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Nr Dr1 19083 ahrganeg
Zr Methode der ogymatı hberger Les prefaces ]o1ntes lıyres (Le Jac Le Bıenh Grignion de Montfifort

L Instıtut.iones theologıae dooma- 1a dans les 11155 cLe Ia ulgate Allmang)
t1C4@ Tractatus e Deo Uno (Bludau 198 E Katholische Moraltheologıe ufl

Allard Saınt Basıle e Edd (Allmang‘) Koch)Tractatus dAe SS  rn TIrınıtate Pohle) Puech SsSaınt Jean hrysostome je Ad V, B:OTLEN: Die praktısche Bedeutung (des Jus
J:a A Das Buch KEsther (Fell) (Allmang') reforman1 eıger).
Derse  e, Beit:  e Beurteilung er De Maulde 19 CGlavıere Saınt Gaätan Kleinere Miıtteilun 611

Septuagınta (Hell) Bücher- und Zieitschrıftenschau(Allmang)

fast nıryends ernsthafter Anlauf ZU C.113}36 1 DOSILvENZuUur Methode der ogmati (Offenbarungsbeu C155 YEC11LOTLT  I} d sondern Dasem
Wesen und Eugenschaften (‚:ottes mehr .UuSs de1 Phiıloso-5  X  *  CT, M institutiones theolog1iae dogmaticae ad

1U | homae BED CLE J ractatus de Deo Uno. phıe IS A  A9% Schrift und } rachtion erortert un bewlesen
Pars e pertinentibus ad dıyınam CO SCITEL  am (1 uaest 1= W erden IST 111 der Irtnmıtätsliehre zweımal Cdlei schüch=-
Paisus. Lethielleux, 1902 (XE,: 5 67 SS 8 Fr terne Versuch vremachTractatus de ‘ rinıtate C)uaest A AV  11—ALHD). CHISER Quellenbeweıs orößeren

Stiles Z führen das Erstie Ma F1 CLe DreipersönlichkeitParısus, Eethrelleux; 100  EB  Z (LE 463 > FT:
Nlıt vorstehencden Bänden eröffnet der Servitenmönch (sottes (S EZ {f.) und das 1andere Vlal FÜ den Hervor-

LepıCIiel 1 heologieprofessor 4A11 der Propaganda 111 Rom ALl des n (‚elstes er  S Vate!I und Sohn > :3 ff.)
Verötffentlichune CLE orroßangYeleeten Handbuches der Davevren ST Che spekulatıve Behandlung des T’rinmtätsge-

heimn 15565 AUSO E1C hne AUSO etal len auch demDogmatık, welches schon VO1L Haus ALUS darum Vertrauen
erweckt el sıch cer Verit bereıts durch vehaltvolle VLONO= 111 de1 scholastıschen Philosophie Unbewanderten recht

vıel zumutet Niıcht vıele Bücher habe ich velesen welcheoraphıen untel denen iıch SEC1INEN Tractatus de Marıa
übe1l das hehrste aller Mvsterien S() reiche und tieforün-VirZzıine Maltre DIe:z SOW1E SCS verdienstvolle Krntik der
dige Auifschlüsse vrewähren das Werk VOILL EeDicerI'heologıe Rosmimis rühmend hervorheben möchte 111 der

theoloo1schen (;elehrtenwelt 6111611 klangvollen V\amen C] - T’homas hat herrliıch gyeSschrıieben aber 111 den unend-
ıchen Reichtum SS Ideen ührt 188 YST dıe Eernstieworben hat Eın begeısterter und dankbarer chüler Cdes

Kal dinals Aato dessen Schriften GE häufie ıtiert hat e und auimerksame Lektüre KOommentaren 111 W16

sSıch Auigabe VNESETIZT dem theoloo1schen Unterricht del orlievende Darum ehe iıch unbedenklich chesen
den : der theoloo1schen Summe des h I’homas VO NnEUESTEN Kommentaı Y AL i  I} älteren VOHL; dıe vrewı1ß

/A08 Kolve hat daß e Al IHMHeTemM sachlıchem Wert hınter iıhm nıcht ZUrüCK=-=Aqum 7zuüerunde Z leven
Instlutiones S1IC. SEL VON selbst ZU tortlautenden stehen Cdenn Ca] efan 1ST SC1I1L} Jıiefle vielfach
Kommentar des Hauptwerkes des „Engels der Schule“ schwe!l CI ständlich un BHEeHGE: Kommentars he-

dürftie.iscestalten
SO sehr den vorhın nach iıhrer Kıgenart gekennzeich-Als Ko MI eIEtar verclıenen Cche Z W &1 bis Jetzt CI -

schıenenen Bände CLE Zzweıte Hälfte des Ir Ae De0 netfen Bänden qls CIHHH6GER vretfreuen IThomaskommentar alle
[/no0 hat 138883i L: Beurteijlung noch nıcht vorgelevren Anerkennune ZeHÜnFt: ebenso S CILUAS ıch mıch

nıcht freihch auch HS ehtrs dazu AB entschließen für Gilsuneimngeschränktes ö cQieselben A1s h 81 ch
buch W1IC ıch welıter unten nÄäher beoeründen werde Schule ZU empfehlen Schon WESCH des ungeheuren V
Klare Begyıffserörterungen dalLCh siıch MI1L C1I1LET spekula- Fanies SINa che InsSHhtiutiones Hr Schulzwecke nıcht EIW.:
LLV sründhchen und auso1ebieen Argumentation un verade bloß ü uns deutschen Verhältnısse, sondern SOQar 1Ur

Cdas ängere Stuchum 111 kom schwerlich brauchbar. Dennche philosophische Krfassung un Durchdringung Ces dO9-
matıschen Lehrstoffes o1lt dem Verf nach Cdem Vorbilde be1 cder Ausführhichkeit mı1t der der gelehrte erft sC1IHE:
er Summe dermaßen als chie Hauptsache daß del DOSI- Aufgyabe antaßt können 111 C1HE1IN Bande 1111 Durchschnıitt
T1Ve Schriftft- und Tradıitionsbewels durchweg dürftı ja E bıs R6 Quästionen cler theolog1schen sSumme VL -
für heutiyge Verhältnisse allzu dürftig auställt ine arb erdC ALeWaollte INa die SAdNZC Summe ,

rößere Rolle spıelt überall CLe Fatıo FAeoloZica weiliche einschließlich des Supplementum nıcht W CHLIS6 a {s B
YST das verstandesmäßiee Eindringeen 111 den tieferen e Quästionen umfa(ßt 111 cieser Breite und W eıtläufhgkeıit
halt und nhalt de1r (slaubenswahrheıiten ermöclicht VE kommentieren Wareh ungefähr Bände mıt Gdurchs
mıiıttelt oder Ördert und über das theoloeische (30= schnıittlich 500 Seıten NOTIO Aber selbst nach usschal-
heimnıs Flut VOI Licht ausschüttet ohne treiılıch un der che Moral verkörpernden . Dars SEeCUNda käme
SGC1IHE abgründıigen Tiefen selbst 111 erheblichem Maße CI- 1111l 888 dıe eigentliche Dogmatık (I D3 3 Supple-
1ellen Z können Während 1111 Lraktat De DIe0 ([/no schwerlıchmentum), cdıe allein - der Vert. darbıeten wiıll,



FD1{} April. THEOLOGISCHE REVUE. —1908 Nr.
ordnen un ın Kategorien unterzubringen TOLZ=untier IS Bänden weg. Mıthin müßte der chüler bei

einem vier] ährigen. theologischen Kursus Jährlıch UHSC- dem ist ıhnen cie Summe 1n Quellenwerk ersten Kanges
fähr Bände bewältigen ; das ist aber tür dıe Dogmatık geblieben, das S1Ee nıemals unbefragt Jassen, 3881 lebendie
des (zuten siıcher viel, ennn dıe übrigen FKFächer nıcht sprudelnder Born, der nıe versiegt und StTE erquickt,

S1e wıssenber (Gebühr un:! YERAR Schaden der harmonıschen (‚;eistes- 1ne Fundgrube, dıe schler unerschöpflich ıst.
bıldung 1n den Hıntergrund rTeten sollen. aber auch, daß S1Ee 1m Jahrhundert der intensıvsten Arbeit

Eın zweıter NMıßstand betrifft dıe n d Weıl auf dem (ebiete der Kxerese und Patrologıe Eiınes Va

der Aqumate der heurıistischen analytıschen 1T dem L3 Jahrh. sıcher VOTAaUS haben, nämlıch das, W ads

methode VOT der synthetischen den V orzug gyegeben hat, INa hıstorıiısche Krıtik un wıssenschaftliıche Akrtıbie nennt
Dadurch ist 1Ser Schriftbeweils schärfer und solıder, derS() sah Verft. sıch FCZWUNGZECN, ADn Erleichterung des N\CETt=

ständnısses der Summe jedem einzelnen Artıkel eT‘ dıie Tradıtionsbeweis aber krıtisch unantfechtbarer und materiıell
(Gründe und elsen des /Zusammenhanges vorauszuschicken. umtassender yeworden. Nıcht als ob alle Errungenschaf-
Sobald man aber dıe der heutigen Lehrpraxıs alleın AlLl- ten der Neuzeıt nunmehr auch ın den modernen eAT-

büchern Samıt und sonders Unterkuni{ft finden müßten odergemessene synthetische Methode, welche das zuletzt SE
fundene 17 allzememmner Orm Al den Anfang stellt und auch könnten; aber ıhnen verständnısvoll Rechnung

VOIN Allgemeinen Besonderen hinabsteligt, den Lragen, S1E dankbar benutzen, ın passender Auswahl S1E
dogmatıschen V orlesungen zugrunde legt, wırd dıe SJANZC dem Unterrichtsstoif einverleıiben dazu ist Je@er Lehrer

Hr raucht dabe]l 1m Unter-Stoffdiathese Sofort ıne andere (estalt annehmen mussen, der 1 heologıe verpflichtet.
W1e dıe der Summe, und WAT 1ne solche, die einfacher, richt selbst nıcht cdie heurıistische Methode anzuwenden,
klarer, bequemer und übersichtlicher ausfällt, W1E dort nıcht miıt dem Schüler che weıten Quer- und Umwege

wandeln, welche ZUT Auffindung und Kntdeckung desNiıiemals sSınd mir dıe unverkennbaren V orteıule der syn..
thetischen Lehrmethode stärker aufgefallen, als be1l einem N euen geführt haben. Unter der unbestrittenen V oraus-
V ergleiche eiIneSs behebigen modernen Lehrbuches der SELZUNG, daß i11All 1m Schulbetrieb sıch möglichst der SyA-+
Dogmatık mıiıt den SONS tüchtigen und anerkennens- thetischen, STAFEt der analytıschen Lehrmethode bedienen
werten I raktaten des gelehrten Benediktiners Janssens, Ssoll, ıst nıcht einmal der dogmenhistorische Iradıtionsbe-
der cdie dogmatıschen Aufgaben ebenftfalls ıIn der Rei:hen- WEIS als ege]l zZzu empfehlen , einmal weıl auch cdiese
folge der theologischen Summe ZUuU erledigen unternom- Lehrweise heuristisch 1: analytısch verfahren müßte, S!

hat Wıe Lepicier, s() iıst auch CT genötıigt, den dann eıl der Rahmen eINEeSs Lehrbuches A knapp und
Fluß der Kede miıt zahllosen Scholien, Korollarıen, Disser- CHSC SE eiınen S() umständlıiıchen Apparat bequem
tationen und Appendices fortwährend YAei unterbrechen, hıneınzuspannen. Aus eben Cdiesen (Gründen habe iıch
YEWLß nıcht 1mM Interesse der Lernenden und des Schul- be1 Abfassung meıner Nogmatık . [9]81 einer dogmenge-
unterrichtes. schichtlichen Behandlung des Traditionsbeweises eIN-

Dazu omm eın drıtter Übelstand seıt dem ode zeine Paradigmen USSCHOÖOMMEEN Abstand nehmen ZU

des LThomas (T _274) Ssınd mehr als sechs Jahrhun- sollen gyeglaubt, verlockend auch häufig dıe Versuchung
derte dahıngegangen, welche das Aufblühen der Renals- für mich SEC1IN mochte, den allmählichen Werdegang einer
9 der Reformatıon, des Bajanısmus un: Jansenismus, kırchlichen Glaubensentscheidung genetisch bıs IA ıhren
des Ratiıonalısmus us gesehen haben. SO CI wurzelhaften Anfängen ZUuU verfolgen und Keım, Blüte und
zugiebt, daß auch che 111 (LE IM al Iıtrttümer sıch AUS den Frucht als bloße Phasen eINeESs ursprünglichen Grundge-

Iruchtbaren W1E weılttragenden FEINZIpLEN des dankens aufzuzeıigen.
Thomas schließlich wıderlegen lassen, 10 kann 1A11 doch Eın vierter Mißstand, der mı1t der Zugrundelegung
nıcht ernstlich ın Abrede stellen, daß eils heutige Dog- der theologıschen Summe 1m modernen Unterricht VT -

matık P denselben direkte Stellung nehmen und miıt knüpft erscheınt, lıegt 1n der tast unentrinnbaren (zefahr,
daß der Lehrer mıt dem Schüler 1 Mıttelalter steckenW affen ämpien muß, dıe tür den 1 heologen der Vor-

zeıt entbehrlich 11 Soll das Moderne aber nıcht bleibt und eine mMittelalterheche: aber keine 110+-
Ktwas anderes ist CS,bloß SQ nebenbel berücksıichtigt werden, an welchen Stel- derne Geistesbildung vermuittelt.

len der Summe soll 21alı dann anbringen ? Es ox1ebt cdie Summe mıt den Schülern 1mM „ 1 homaskränzchen“ ZU

keinen anderen Ausweg als Scholıen und Korollarıen ohne lesen, S1Ee iıhnen VABI erklären, dıe verborgenen Schätze Gärs
Ende Al passender oder unpassender Stelle einzuschıeben AB heben und tür dıe neuzeıtlichen Bedürfinıisse gvE+
un S() dıe lückenlose Kontinultät der ursprünglıchen brauchsfähig ZU machen ; und wıeder EIwAas anderes, dıe
Summe, dıe für hre eıt en Kunstwerk darstellt, Al zahl- Summe 117 Unterricht als Schulbuch F gebrauchen und
losen Punkten D ockern. Das kann für den Lehrbe- mıt iıhrer Krklärung cdıe dogmatısche Bıldung als abge-
trıebh unmöglıch 15 wünschenswerter /ustand SEeIN. Die schlossen n bettachten. In der hat mutet das SONStT
Notwendigkeit solcher verwırrenden Einschiebsel un A S0 verdienstvolle Werk Lepiciers den modernen Leser dl

Zu archaistisch und mittelalterlich Aal, sowohl 1n der 8 Khängsel läßt sıch schon darum nıcht umgehen, eıl der
‘1 homas ZWd eınen Averroes, Avıcenna, Avıcebron, mınolog1e WI1E 1n den Ideen. Wenn dıe häufige

Algazel und Naımonides, aber keinen Luther un: Calvın, Heranzıehung des Dichtertheologen be1 der Streng
Cartesius un: Malebranche, Z und Rosmıinı, Günther scholastischen Darstellungsweise erfrischend wirkt , W1€

Blumen cie den ermüdeten Blıck  I<  z des W anderers 111und Hermes be1 seinen Begründungen und Wıderlegungen
SA berücksichtigen hatte Es 1st darum nıcht vA V1 - W üstensand plötzlıch erfreuen, S() sind cdiese Zitate den-
wundern, dıe JI’'heologen dıe Methode und noch nıcht ımstande, den Leser über das I Jahrhun-
Diathese der theologischen Summe verlassen und andere J565 POohL8e.: Lehrbuch der Dogmatık 1n sıeben Büchern.Wege einschlagen mußten, u11l das NEUC, 1ns Ungemessene Für akademische Vorlesungen und zum Selbstunterricht.

Paderborn 1902 Der zweıte Band befindet sich uUuutfe': der Presse.angewachsene Materıial auch 11ach Gesichtspunkten
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dert und GiH6e W eltanschauuneg hinauszuheben Wäre unverändert 111 den Druck vreben sondern unter 11-

haften Streichungen und Zusätz C111 inzlıch umarbeıtennıcht 111 ANSCMECSSCHCH / wischenräumen VOI111 Kantıanıs-
1L1L11US Iradıtionalısmus und Untolog1ismus b und Z auch und auf dıe schreienden Bedürfnisse der Jetztzeıt ZUL-=

O1 Kosmiıinı un Schell che Rede S: Irönnte der arolose schneıden Nun ohl WdsSs I homas Fediviuus thun
Leser versucht SC111 ZAU rylJauben daß nıcht Werk würde, aber selbst nıcht mehr thun L17, das sollen SEC1I116
des Jahrh sondern 38l solches AUS dem Zeitalter F,pigonen 6n SEl eıfrıger anstreben und durchzuführen
Dantes 111 Händen habe Als b keine moderne Astro- such C111 Nıcht einfache kepristination des Alten, sondern
1LOM1LE oder Spektralanalyse gyäbe wırd ernsthaft und öohne verständnısvolle Akkommodatıion Al das Neue däas

welches s 1C h dıe Wıederbele-111 Waort der Krıitik VOIL den hımmlıschen Sphären und muß das Programm SC11]1

der Unveränderlichkeıit der Hımmelskörpeı geredet OD bung der thomiıstischen Philosophie und Lheolooıe ZUIMN
schon Kopernikus und Kırchhoffrf chiese Phantasıen auf Ziele VYESETIZT nat Dabeı O] keın Jota ([8)]8] der Wahr-
11111267 zerstOrt haben Weıtel unten de ch noch heıt selbst gyeopfert oder be]l Seıite geschoben werden
andere Beıspiele Ühnlıcher Art anführen. Eıne solche ELE dartf S16 nıcht 1111 mıttelalterlichen Aufputz der
Zurückschraubung der Gegenwart Auf den Wiıssensstand fremd anblıckt S16 111 vielmehr 111 kleidsameı ITracht
des Mıttelalters kann unmöglich für die Kntwicklung der: auftreten dıe AT TEUSE Jahrhundert paßt
zeıtgenössischen T'heologıe als törderlıch gelten selbst [iese wohlgemeınnten Bedenken prinzıpleller Art WOl-
wenn SONStT 1N€e noch stupende („elehrsamkeıt Be- len zeinen 'T’adel SEgDgCN Personen aussprechen deır Fehler
lesenheıit und Vertrautheıit mı1t der scholastischen “FeTMNI- hegt 1111 System selbst d h 171 den verfehlten Ver=

Bewunde!ı 1388319 annn iıch CI1IHEiNnologıe sıch kundejeht uchen durch bloße I homaskommentare unter den K A
olchen Vorgehen zollen CS abeı nıcht ZULT Nachahmuneg tholıken philosophische und theolooıische Bıldune V1 -

empfehlen Uberhaupt fällt bel 111 Deutschland breıiten AB wollen.
unangenehm auf, daß dıe neuscholastischen Leistungen Im KEinzelnen erlauben W. 115 noch Folgendes Z bemer-

eItalıens über c1e Forschungsergebnisse der Spätscholastik zen. In der Frage nach der nluralitas SCHSU 111 der Bibel
GE sucht erf£. en h. IT’homas, em vA SCHCN den Wiıder-kaum hinausgehen und s VOIL theologıschen und W15S55611-

schaftlıchen Hortschriutt keın vollständiees F  D4  8}  ıld entwerfen spruch vieler ITheologen dıe Annahme zweiftfachen Litteral-
S1111165 nachsagt, dadurch sıch selbst P versöhnen, da eW enn der vrewıiß nıcht ZU unterschätzende Bıkliuart E zwıischen PIILMLALCIL nd sekundärem Litteralsınn unterscheıidet

257 als scharfsınnıger Interpret der theologischen Summe und letzteren 8088 dem 508. SCHSUS ACCOMMOdatusS iıdentihiziert.
heute nıcht mehr das eıstet as GT aut dem ] ıtelblatt Beıde Sinne SCIC1H VOIN (Geiste selbst intendiert, Iso nicht
erheıßt S5uUMMa I homae AHOodiernis Academiarum Leser hineingelegt, {11' daß der PI1IMMALC SCH litteralis als der

Al er Stelle INSPINErTE sıch alleın ZU] Grundlage Streng dog-MOFTIODUS accommMmoaodata sollen W IT dann ST heu- uf
welche

matıischer Schrittbeweise oN' Es SC1I dagegen unstatthaft,
tiıgen“‘ Werken CI noch e1t hınter Dılluart em sekundären eZzZw akkommodierten Lıitteralsınn dogmatısche
zurückbleiben und für weilche c1e r1ES1Q2€ Latteratur und Beweise autfzubauen. Wıe dieses Verbot der behaupteten
Wissenschaft des LS und I Jahrh SOZUSageN nıcht CX1- 11 auch des SCHSUS AeccommoOdatus 111112 Eınklang steht,
1ert Namentlich 111 Rom 1ST UDE unerfindlıch. Es bleibt abzuwarten, WI1C die moderne Exe-dem Sammelpunkt alleı SCS nd Einleitungswissenschaft sich dieser _Verlegge_nl}eits-Natıiıonalıtäten müßte mehr als SONSLIWO dem wıch- hypothese abfinden wiıird In der etymologischen Ableitung
tiıyen Umstand kKechnung tragen daß che dort vebildeten des W ortes Deus eC7zw. (7E0C (1, III) 1St erf. auf dem veralteten
Zöglinge nach ihrer Rückkehr 111 e Heıimat Inıt {[14t@e= Standpunkt des Mittelalters, der Patrıstik stehen geblieben, U11=

em e& dıe verfehlten Versuche des . Johannes Damaskusraturen StrömungXYen und W eltanschauungen ZAU schaften fortgelten läßt, wonach (Denc O1l er RN  I! laufen) oder AL el
haben werden, A1e nıcht 111 der Denkweise und Sprache brennen) der E GOaLı.A betrachten) abstammen soll. Be-
der Scholastik, sondern mıt der mMmodernen (Greistesbildung kanntlich leıtet das Waort Z aD Ol der Sanskritwurzel

An leuchten, glänzen, W:  uSs dıe berühmte Gleichung -sanskr.erfolgreich bekämbpft und nıedergerungen werden Öönnen.
„„Andere Zeıten, andere Musen‘“, Ssagt  s der Dichter (+e1bel Dyaus Pitar an(; JA O lat Jupiter (Deus nater)

altnord. Soll denn dıe „größte etymologiısche EntdeckungGewıiß ıst dıe scholastische Bıldung den heutigeC111 des Jahrhunderts””, WIC Max Müller S5S1C NENNT, Spurlos der
I’heologie vorübergehen ? Unberechtigt finde ıch das SträubenT’heologen ebenso unentbehr! 1CH, T den Philosophen

die Beschäftigung mıt Arıstoteles und ür den Juristen des Verf.s (L, 136), die Ex1istenz Ol Wundern als Basıs C111
AA

das Studium der Öömischen Pandekten. schlüssigen Gottesbeweises anzuerkennen: Obschon dıe WunderAlleın parallel nıcht ad hot gewirkt werden, das [Daseıin Gottes kundzu-
damıt muß doch moderne Bıldung einhergehen, die den thun, dıenen S1C dennoch nıcht ausschliefßlich als praeambula
(ze1ist SCDCN Cie heutiye Ideenwelt nıcht hermetisch AD- fidei, sondern verkörpern auch außergewÖöhnliche, [80)81 der bloßen
schließt Vernunft erkennbare Wiırkungen, dıe nach dem Kausalitätsgesetzsondern Inıt ıhı 111 lebendigel Fühlune erhält auf C111 transszendente Weltursache schhıeßen lassen. berhauptDe1n alte 111Ul N 111 HC Schläuche YECO  en das
mıiıttelalterliche old umeemunzZtTt und 111 HEUE Werte u1ll-

läßt dıe Darstellung und Entfaltung der fünf Gottesbeweise Nan-
ches 7U wünschen übrıg, ks fehlt dıe besonnene Krıtik und Aus-

gesetzt werden WEI11) den W ettbewerb mi1t de1 1110+- füllung der Lücken, namentlıich ı1111 5o Bewegungsbeweıs (1, 140 ff.
Abgesehen davon, dal Al entscheidenden Stelle dıe LEXI-dernen K ultur und Wissenschaft Inı Aus  cht auf Erfole

aufnehmen und auf wırksamen Euinfluß 111 ihreı kritische Fassung nıcht siıcher feststeht, WI1C ert. ANN1ımMMET
(vgl Weber, Der Gottesbeweis aus der Bewegung bei IhomasUmgestaltung, Umbildune und Umprägung 111 christlichem Aquın, Freiburg 1902), 1ST 5 schon Suarez 5 ZiICIA-

Sinne rechnen wollen ul 19 kann gelıngen daß lıch allgemeın anerkannt nd durch das I rägheitsgesetz Galileis:
alles Irrtümliche und Unstichhaltige auch den (Geg- fast d kvıdenzndal dıe lokale Bewegung der KÖör-

pPCI sıch allein keinen zwingenden Grund ZUT Annahme eiınesM SC11161N Unwerte detimiıtıv erkannt und abgestoßen, MOTLOL immoOobilis bietet. Will Nan C1INET metaphysischen (sottes-
das Probehaltige und Wertvolle dagegen dankbar AaNeT- beweiıs QSEWINNEN, muß der Bewegungsbegriff ZuUum allgemei-kannt un a  A  als bleibendes rbe dem alten Besıtzstande HNeren Begriff der Veränderung ezw Veränderlichkeit Crweltert

Wenn de]n h Thomas heute us SC1- werden, dera Körperliche und Geistige zugleich umfaßt. EL eMN-eingefügt werde
(  (

HE Grabe wıeder erstände ( würde vYeWw1ß C1ILe beiden SOWCNIS befriedigt der Gottesbeweis Gr adtibus yerfectionum 111

nıcht
der Fassung, WIC erf. ıhn bietet, da ' der vornehmste EinwaıiSummen che theologische che phiılosophische unberücksichtigt bleibt, dal dıe Abstufung der Vollkommenheit
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der Weltwesen ZW aAr A (unmöglichen) Annahme eines partıku- Gründe ZU erraten, AUS welchen chhe Sopherım che De-
lär Vollkommensten 1n jeder Gattung 1m Sinne des platonischen treiffenden Anderungen Al dem ursprünglıchen 1exte 0O0T-AUTAVÜOOTOS, nıcht aber eines einzıgen, ıÖöchst vollkommenen, FECNOMMEN habenunendlichen Wesens ıne Handhabe darbıetet. 1)as Problem
des mathematısch Unendlichen (I, 272 ( würde Verft. gewiß vesteht selbst, daß „Sse1ne Lextherstellung und HTG
tiefer angefaßt nd skeptischer entschıeden haben, Wn i auch klärung VO der aller anderen Erklärer weit abweıch fn
dıe Analysıs des Unendlichen, insbesondere dıe Differential- nd WEr haben auch Bertheau-Kyssel, Wıldeboer, Jakob I8Integralrechnung mehr berücksichtigt hätte. Miıt e1nN pa nıchts- dıe BL für cdıe Kritik des hebr. LTextes ın mehr odersagenden Dıstinktionen kommt 11a auf dıiıesem schwierigen, dem
Ariıstoteles nd h Thomas unbekannt gebliebenen Gebiete eut- mınder weiıtgehender Weise VOLWCLIGT, aber nach SIN
zZulage nıcht mehr S elches 1st dıe Maßeinheıt AT dıe S1e nıcht weiıt SCHUS FEQBANSDECN und gehören noch ZU den
S1015 „äußere Zeiter erft. rekurriert auf en MOtuS DTIMUS (L, „Halben“, während DE sıch selbst ( der geringen Zahl302 Im geozentrischen Sinne der Alten W ar dıese 55 Be-
wegung“‘ nıchts anderes als dıe Umdrehung des Hımmelsge- der „Ganzen“ rechnet, che mL rücksichtsloser Entschie-

denheıt und Konsequenz für dıe Priorität der B D eIN-wöÖlbes, deren Realıtät Ptolemäus s Grundlage SEeINECS Welt-
SySLTEMS SCHOINMLEN hatte. Da 1mM heliozentrischen System reten In den seinem hebr Texte beigegebenen An

keinen absoluten nd gemeinschaftlichen MOTUS DPFIMUS mehr
g1ebt, 1St das scholastıische Zeıtmal} thatsächlich für irdısche merkungen sucht 110111 dıe KRıchtigkeit der ıhm

vertretenen 1 hese 1mM Kınzelnen nachzuwelsen. Daß ıhmVerhältnisse gültig; für Jupiter B., der schon ın Stunden
um seıne Achse rotlert, gılt en anderes Zeıitmal), In anderer dıeser Nachweis ın allen Fällen gelungen sel, muß iıch
MOTUS DPTIMUS, Hat denn die philosophische Erklärung der Zeıt- entschıeden bestreıten. (Jew1iß ist bel allen. alttest. Büchern
MESSUNS auf solche Umwälzungen ın der W eltanschauung se1mt
Ihomas keiıne Rücksicht Z nehmen ?

dıe KG der äalteste un: Cdarum wıichtigste Zeuge für
den hebr. UOriginaltext, und unzwelıfelhaft hat S1E ın VIE-

Aus vorstehenden Ausführungen ergx1ebt sıch als End- len Fällen, SCOCH den che ursprünglıche und riıch-
urteıl, daß der Verf. eıinen ın se1ıner AT hochgediegenen, tiıge Lesart erhalten. Aber das ox1ebt keın Recht,
vonxn oroßer (Gelehrsamkeit un (;edankentiefe zeugenden den fast überall nach der \  6 ZAU korrig1eren, WI1IE

() 111 11 el /ABER theologischen Summe gelıefert hat, Der V O)I1) ıhm publı-
der allen Liebhabern der Scholastik unschätzbare |)henste

dıes beım Estherbuche gethan hat
zierte ext ıst nämlıch mıt seltenen Ausnahmen eine

eıstet und das tıefere Verständnis der weısheıtsvollen 1deen pemlıchst CHNAUC Kückübersetzung des LXXLextes INs
des Aqumaten erheblich fördert. Als DB FeTILIC HE: Hebräische und könnte darum 1U als 1n exercılhum He:
buch für dıe Schule hingegen können WI1ITr das Werk nıcht Draicum eIN1gES Interesse beanspruchen. Verfahren
ohl als geeignet bezeichnen. leße sıch unter eiıner doppelten V oraussetzung recht-

Breslau. ] Pohle fertigen : eınmal, daß der oriechische Übersetzer dıe Absıcht
gyehabt hätte, den ıhm vorlhegenden hebr. ext sirlavısch
getreu, Wort für Wort, 1Ns Giriechische ZU übertragen ; S0-

Jahn, z Protessor ın Königsberg, Das uch Esther. Nach dann daß diıese griechische ersion 1n unverfälschter (zestaltder deptuaginta hergestellt, übersetzt nd Ikurz erklärt. Leıiden;
Brall, I901I (AVs 67 LB 8°) aut gygekommen WwÄare Beıdes scheıint freilich FÜr ]

» erselbe, Beiträge ur Beurteilung der Septuaginta. testzustehen, aber che ıhm dafür ‘ angeführten (sründe
kıne Würdigung Wellhausenscher Textkritik. Kbd 1902 (52 sınd keineswegs überzeugend.

S 8%) In den allermeisten der [0)8 angeführten Fälle hegt Sal
In dem unter No verzeichneten Büchleim wıll keine Veranlassung Zzu der Annahme VOT, dıe griech. Übersetzer

hätten eınen dem ML abweıichenden hebräischen Text be-Jahn den ursprünglichen, unverfälschten h h I1
Nutzt W arum sollte beispielsweise TOLLG (Esth s O: eineext des Buches Esther geben. Yl seiner Ansıcht hat unmöglıche Übersetzung des hebr. aan se1n und durch Asıch dıeser ın der griechischen (LXX-)Übersetzung werden müssen ? Wenn CN 9, 15 VK heißt: 0O00EV

erhalten während der überlieferte iıne den ÖLNONAGAV, 5 1st as doch 11 e1in kürzerer, aber gleichbedeu-
111späteren Sopherım tendenz1ıöser Weise bearbeıtete tender Ausdruck für ) 11 IN T lmalts 155 ( mach dem aube

Form des Urigmnaltextes darstelle. Demnach lasse sıch streckten sS1e nıcht ıhre Hand auS-7J; gleichwohl glaubt datür
] Ta w5 schreiben {A mussen. kEbenso deckt sıch 2, 21 >  .m  n  Cder ursprünglıche hebräische ear durch möglıchst

TrTeue ketrovertierung der 16324 ın das Hebräische wieder- ÜAINOXTEIVAL dem Sinne nach durchaus muıt : l 3Sln 1W D (A51E
wollten Hand legen /an den König |)““ und deswegen brauchte

yewınnen. Abgesehen OI1 der Finsetzung einzelner den der ar nıcht ın m5 geändert ZU werden. In em-
Zusammenhang verdeutliıchenden W örter habe ChLe HOEa selben Verse andert a ba En S1E |Esther| es  C6 |dem KÖ-

Nn 1r 11 d Ir el I sondern sıch überall, ‚selbst nige |) ın aln („offenbarte CS weıl DG 4S hebr Verbum
durch EVEMAVLOEV wliedergegeben hat. eıl $y TD 7 9M {17auf die (zefahr cder Unverständlichkeit Hın““ Sstreng AaA den
(Befehl des Könı1gs) durch Ta VITO TOU Ba6lhE0G LEYOLEVA über-W ortlaut iıhrer hebräischen V orlage gebunden. Dagegen SETZT: IVyAl diesen Ausdruck durch 7900 -xaxN » I}

_ selen chLe abweıchenden Lesarten des durchweg „SC- 43 andert IS DWY DYS IC (Gebote des Königs| thaten
kundäre‘‘, „überflüssige‘‘, „Nıchtssagende‘‘, „abgeschmackte“‘, D TALOAXOVOVOLV,nıcht) ın (übertraten sıe)„alberne‘ do]  S Glossen, dıe, WIE auch e vielen Ver- 2 L5 1/ indet den Ausdruck fn w (sie fand Gnade)
stöße SCOCH che hebräische Grammatık , syntaktıschen Un „höchst seltsam“‘ nd korriglert ıhn nach I XX (€  OEV Y0400V) in

7D ' ga ber N6nr EVOLOXELV indet sıch auch I1 Reg. 2 16regelmäßigkeiten und MmMONströsen Konstruktionen Chnı Kech-
Nung der „beschränkten“‘ Sopherim kommen. Auch cdıe W arum soll TAÄATETA. nıcht -richtige Übersetzung des hebr

IT seın können nd StTatt dessen die ursprüngliche Lesart
zahlreichen , unzweifelhaft persischen Wörter , besonders D1D1W gelautet haben ? TA.ATETA. 1st Ja auch al allen anderen Stel-
Kıgennamen und Beamten- Lıtel, cdıe gewöhnlich als Be- len dıe Übersetzung [0)8! S 15 nıemals aber D\YD1W.

WEeIsS ur eils Echtheıit und Glaubwürdigkeit des Buches Ebensowenig 1st Y, aut Grund der FD -(TOLS zANOLOV) dıe
Anderung VOI m5 ın 15155 nÖötig, da Ja Ö TANGLOV fast AUS-gyalten, sınd nach TST VOI11 den späateren Verfälschern nahmslos dıe oriech. UÜbersetzung des hebr. 1st 6, ne1ßtdes hebr. Textes eingesetzt, eın belıebtes Mıttel, SdgCHN- SR nach E sollen (oder 11an soll) bringen die königliche1aften KErzählungen den Schem der Glaubwürdigkeit /(ABi Kleidung“ USW. Das hıer ausgelassene Subjekt nat dıe DD dem
Sinne nach richtig durch OL NALOEC TOU ßaozléw; ergäanzt, Was dochverleihen‘“‘ S AD Auch SONST weıiß fast überall dıe
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xoffenbar ur bedeuten soll] ; d1e 1ener des Königs“‚ da ITALS nach XE (Ayoadatos) MM I9 letzteres äaßt sıch mı1t VSN
dem hebr. entspricht. Mıthın würde eine Rückübersetzung („Nachblieb Jahwes““) zusammenstellen. Es wurde WESCH des
Ins Hebr 3006 lauten kkönnen : SAn a Sonderbarer Weise Jahwenamens INnıt einem persisch kliıngenden Namen vertauscht‘‘.
übersetzt aber O1 TO!) 46 durch Hi a (die SSöohne L, C Apatala, daher bei NI ON (statt 1n
des Kön1gs) und bemerkt, dıese W orte sejen 1 hebr Texte HC- MI1) NI („„Vater der Abreißung, CaStrıetter X Statt
striıchen worden, we1l dem spatern Bearbeıter Zu stark } On %7 hat 15 O,4 Bovyaltos, daher be1ı AA T7a letzteres „könnteschıen, ‚da dıe Prınzen das königliche Kleıd bringen sollten‘‘. m1t em indısch - persisch - slavıschen Gottesnamen D09, b0g DSelbst DA liegt keine Nötigung VLG 300 590 auf Grund sammenhängen‘” uUuSWwder ON (TO TLOYOVU EW IEAOVOLOV ) ın y Sk e A AN-
dern. Der griech. Übersetzer hat „„Gro(ßß nd Kleın“‘ 1m Sinne Bekanntlıch hat schon Luther ın dem Estherbuche

AKEICH und Arm verstanden; auch„Hoch und Gering“” „viel heidnısche Unart“ gefunden, und eıt schärfer [au=
E (vielleicht auch 10,2) hat SE 1217 durch TAOVTOC wıederge- ten cie Urteıile LIGHGLGN protestantıiıscher Ausleger (Bertheau,
eben Zu bemerkt ‚ AUS en Schreiben des Könıgs Kyssel, Reuß IR AC) Auch für ist eın „„wıder-

(LAÄAX OL Öa6lhıx0L VOAUUATELS macht (d MT !] unpassend: ıches Buch“‘, welches ,, AUS dem anon längst hätte eNt-‚„„Arbeıter od Geschäftsleute‘‘ (mönDas ' ber 41l solche nat fernt werden sollen‘“‘.gewiß nıcht gedacht. N _ bedeutet doch uch mitsver- Er charakterısiert S als „eıne rach-
süchtige jüdıscher Nationaleıutelkeıt schmeıchelnde , AIlwaltung dgl Ex 36 wırd WD kn f dla vVo Opferdienst

gebraucht und uch Chron. 47 und Ö, 16 bezieht sıch der oroben Unwahrscheinlichkeiten eiıdende und schädlıche
Ausdruck =>wx5 nach dem Zusammenhange auf dıe mtsver- Fıktion““. Indessen riıchten sıch alle Ausstellungen, 1NS-
richtungen der Priester und Levıten 1 Tempel (vgl ferner
anl Ha a! fn jn al Chron. 23y 4 | und KEIITTE a / hmyn | Nehem. besondere daß Clas Buch jeglichen religx1ösen (zehalts eNTt-

behre und darın nıcht eın eINZIYES Mal der Name (z„ottesö IS demnach sınd auch 4A1l er Stelle nıcht AT
beıter der Geschäftsleute, sondern königliche Beamte gemelnt, vorkomme, doch AL SCOCH dıe verkürzte Bearbeıtung des
1n denen die C ob mı1t Recht kommt hıer nıcht In Betracht

spezıell dıe königlichen Schreıiber verstanden hat Y, 3 I 1l! hebr. Textes, haben aber ar keıne Berechtigung SC
über der (restalt, In welcher uUuNSs das uch 1R der griech.STa DD A a D b (Worte des Fastens un: des
{ D überhefert worden 1ST Schon INn dem demW ehklagens) lesen : ei]  ED ala 'T ( Worte der Wahrheit nach

ıhrem ( des Mardochäus und der Esther| at M 2006 ATa TINS entsprechenden eıle kommt der Name Gottes wıeder-
ÜYLELOAG S(UTOV M (LL IV BOUANV SOUTOVr) Vom Fasten und Weh- ()holt (D (0 VEO  - 2 Ö, 1:3° bezw. XVOLOG 14klagen Al Purimfeste, dem Flavıus Josephus noch nıchts O, I | noch öÖfter aber 1n den „apokryphischen“‘ Bestand-WISSE, se1 Ersi christlıchen Jahrh. AL dıe ede nd dem-
nach könne dıe jetzıge Lesart des hebr. Textes TST Sspat (also teılen, C1e sıch bezüglıch der Ausdrucksweise un des
e& Sse1t em Jahrh. ?) eingeschoben se1IN. Diese Annahme relg1ösen (sehaltes VO1 den anderen kanonıschen Büchernsteht M1 der TIThatsache 117 Wiıderspruch, da{(} nıcht nur dıe lat des nıcht wesentlich unterscheıden. uch 1atVulgata mıt übereinstimmt : Jjejunia pf elamores (vgl 4, 16
aAnnuNntıdAa JejunııLM pt te pnresbhyteris 1l fFacıant jejunium), eINes cheser Stücke Gang der Esther ZU111 Könige : 5
sondern auch Lucian statt qHS 1VLELAG) 1V VNOTELAV hest. FA ulg L’5; 4-— I weıl E „wenigstens dem
Bezüglich des vielbesprochenen 15 (D'15) möchte ıch Folgen- Kern nach für ursprünglıich“ hält, AUS dem Griechischen
des bemerken. Außllier der lateinischen Vulgata (3 pur vgl zurückübersetzt und seinem hebr l exte einverleıbt, nıcht
Y, 26 28 phurim) hat 838 CO 1n Esth 9, das GTStiG+6 Wort
unverändert beibehalten (xzal EDahOV ST  > 0 EOTLWV XANOOS ; dıe 1ber e übrigen „ Zusätze‘‘, obwohl auch dıese, beson-

ders Clıe unmıttelbar vorhergehenden (;ebete des Mardanderen griech. Versionen haben für m115 teıls MOOVOCL (cod
Vat.) oder v  C ECZW. OQOUVOOLOL (cod lex 188 Jos.), teıls und der Ksther, ebenso gyut ın den jewelnıgen Zusammen-
MOVOOALA uC hält die letztere Form für die echte und hang CN und sıch auch sprachlıch den andern
primäre nd BTES@LTZT daher das D“ I5 des durch (!) Bestandteilen nıcht unterscheıden. Übrigens hätte 1111A11
Ferner acceptiert en dıe Lagardesche Hypothese, nach welcher gerade V OIl 1ne gyünstigere Beurteilung der SOß. deutero-dıeses MOoVOdLA AUS dem PCIS frawardıgan entstanden sel, ob-
ohl die Gleichstellung des jüdischen Purimf estes mM1t dem CT- kanonıschen Stücke erwarten sollen, denn WEeEI miıt e
wähnten persischen NeuJjahrs- oder Totenfeste nıcht sprach- Überzeugung teilt , daß das hellenıstische Judentum miıt
lıchen Schwierigkeiten unterliegt , sondern auch der Charakter sSolch pemlıcher orgfalt unNns den ursprüngliıchen exfi
dıeser beıden Feste verschieden 1St. Idie Kıchtigkeıit der Bemer-
kung (3 7: edeute dasselbe wıe hebr an bleibe des Esstherbuches überlhefert habe, dem muß sıch doch

notwendıg dıe Frage aufdrängen , ob dann nıcht auchdahingestellt. Jedentfalls aber sınd meılınes Erachtens 35 und
D7 15 dıe echten und ursprünglichen Formen, auf welche Samt- der hel denselben Juden vebräuchliche Umfan dies 6S

Die ben verzeıch- Buches auf echter Überlieferung beruhe.liche griechıischen Formen zurückgehen.
Varıanten erklären sıch einfach AUS der 5  3 häufigen Ver- Dıieses Schriftchen ıst veranlaßt durch ıne VONwechslung der Buchstaben und EZW und Poovo-at,

FO0UO-ALE und MOOVO-LU (cod Sın.) gehen auf 7175 MOVOO-LA. und Wellhausen (in den (3OÖtt (+el Anzeigen L90O2 No 11)
MOVOO-ALA auf —5 zurück ; der griech. Endungen hat AT Al dem eben besprochenen Buche geübte überaus scharfe
CO D,  1n dıe hebr. Pluralendung beibehalten. Kritik Nlan e  annn O begreıiflıch Iinden, wenn - J. sıch

Am radıkalsten vertährt mıt den zahlreichen Eıgen- Ccurch den ın cder etztern herrschenden spöttischen Ton
[E HL EeN des Estherbuches, schon -gleıch Zu Anfang m 1t dem und cie dem genannten Kritiker eigene burschıkose Aus-Namen des persischen Kön1gs W 1WN, wofür eiß ach X nd
Joh (AoraEsoEns) \ la]  »99  w  MN schreıbt, 3  3  5 Lucıan (4A00vn006) drucksweise verletzt und gereizt fühlte, gleichwohl wırd

Ian schwerlich. geneigt se1n, dıe maßlosen Ausdrücke,nd Vulg. (Assuerus). Die meıisten der übrıgen Namen siınd
nach spater ‚ DErSINZIEL): und deswegen EeErSEeIZT GG sS1Ce deren (S1: sıch seınem (regner gyegenüber bedient, ZU recht-
durch dıe augenscheinlich korrumpierten, ber nach se1iner An- fertigen Oder auch Zu entschuldigen. Er ırft ıhm
sıcht echt hebräischen nd ursprünglıchen Formen der e Die NÄämlıch „Uberflächlichkeit‘, „unerhörte Dreistigkeit‘, 35  a-nachträglichen Veränderungen sollen beı manchen Namen erfolgt miısche Entstellungen“‘, „1oses (rzerede“‘, „Erbärmlichkeiten“,se1ın, 111 en ın iıhnen enthaltenen (Gottesnamen Zu eliminieren.
Dafür eın Paar Beispiele. [DA3 © L NS 6, 2) lautet ın „Tadenscheinige Beweisführung‘‘, „offenbare Unwahrheiten“

VOTL, bezeichnet seiıne kriıtischen Bemerkungen als „ 11r8sS CI 2) T aßada nd 1€es „scheıint aus Ea ala der (F Ta
entstanden ZUu seın:.  L Der Name der Gattin des ard lanutet den, welche für den Biıertisch ZU schlecht sınd““ Ul dglDaftfür hat OX 2000400 und dıies soll AUS TT Beiläufig halte ıch auch den V orwurf, verschmähe CS,
(„Jahwe streitet‘‘) verschrıieben se1iIn. 4, schreıbt JN 1ne nähere KErklärung und Begründung seiner dıcla Lı
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geben un: ‚.rede CX cathedra WIEC Leo AT Hr collechon "”ntroduckons hustoriques“ (S 5) Knapp un
mılde a4usvedrückt sehr deplacıerte Bemerkung In anzıehend wırd e RE zunächst c1e eıgenartıge
sachlıcher Bezıiehung WEIST nach Caß cie Ausstellungen eschıichte cieser L .utteratur vorgeführt che 111 iıhren Haupt-
W.s 111 CINISCNH Punkten unmotLvıert sınd ode!l auft MVMLiß- AL I ZUS eıch c1Le (Geschichte Cler V ulgata kennzeıichnet
verständnıs beruhen Der Behauptung yegenübe!l habe Von der Vorrede des Enkels Ces Jesus Sırach ALl der das
111 allen Fällen cdie TD nıcht TYECI1ALAU m1t \UMR über- Buch A (sroßvaters 11 Griechische übersetzte unter-
einstımme, REE 4805 dem etztern verschliedene hebr richtet kurz über dıe bekannten „MONarchıanıschen

[I1) auf AnzahlVorlage geschlossen, verweıst (S Prologe“ ZU den Fvangelıen us der Zeıt V OI Hıe-
[9)81 Stellen, Al denen CT sıch TLr den VL L cA1e LOLLVY INUS 112 Cdann austührhcher dıe Prologe und Prä-
OX entschıeden hat. tatıonen e letzterem 111 den Hss sıch IındenKerner O11 che ‚apokryphi1-
schen“‘ Stücke weıl orn hereıin oriechısch verfaßt vorzuführen zwıschen echten und unechten Stücken

scheıdend1r nıcht übersetzbar erklärt haben während G} (zuU A, B cChe Kunleitungsschriften des oroßen Kırchen-
wenıgstens den (;ebeten des Nliard und del Kother Vate Ssınd C1e eiyentlıc Grundlage 1} Cie Präfationen
ausdrücklich Saote 516 würden sıch eıcht 1115 ebr über- VC W UOI den Die weıtere veschichtliche KEntwicklung |äßt
setfzen lassen sıch anknüpfen ALl cd1e Namen des Cassıodor, S1dor Al-Auch hat nıcht behauptet 772 (I

3} SC überhaupt zeın VWr sondern Sr hat C4M I ’heodulf Pelagıus uncd Priscillian Kabanus Vlaurus
Ferner ist CS unbegründet, che Parıser ıbe und ails Orrector.:en Noch Fabeı Sta-für „verdächtıig“ CTÄärt.

cdıe UÜbersetzung des Y_  f  n (O, Q) durch „auisteigen lassen““ pulensıs, Luther ()lıvetan haben ihre UÜbersetzungen
Z be-(scıl. uf Cdas Pferd) durch U OLLCD Iassen“‘ mM1 solchen Vorreden ausgestattiet auch 111 der

mängeln. [)as vn ea , 4 aufgenommene rl (statt des aAsO- V ulgata des Sixtus einleıtende Vorreden Al der Spıtze
stehenrethischen 7} entspricht nıcht, W1C meınnt, dem STICCH. wıird UÜbersicht über e

JLOOY O, sondem W. allerdimes hätte bemerken sollen, Vorreden geboten welche 111 Jahrelanger Forschung
dem JTOOOTOY U (des cod Tex und Sin.) 1)A das UuSs den 11 iıhm untersuchten Hss dUSSCZOYCH aat
griech TEOOO.OEGKALÖEKXATN J5 7) durch n *(1 C1- nd Nummern Kecht mühselıg sınd cese Stuchen
eizt S() 1STt dıe bemerkung W.s habe „‚.beınahe C111- C WOSSCH Ktu 1 7C) lateimnısche Hss hat Cr A s
geräumt‘ daß der 14 Jag des Adar 111 der TE falsch Sagt 1111 Laäufe D Lebens auf den verschıedensten
C nıcht kor1ı ek Abgesehen aber VOL ciesen und Bıbhotheken Kuropas eingesehen 88 (1 donc 2Cc1 Ze VeE-

sSultalt m’un recherche Ires on UE e{ Ires delicate“ Zu denanderen Kleinıgkeıten muß ich W nıcht bloß be-
züglıch der prinzıplellen Frage (übeı das Verhältnıs der Psalmen sınd S ff alleın 062 Vorreden notıert ZU

Kın wertvolles Material yatf B 111 SEC1INETLXX sondern uch 111 den allermeısten Kınzelpunkten Matthäus
durchaus beıpflichten Die versuchte Wıderlegung Arbeıt gelehrten Mıtforschern un einıgermaßen Kundı-
halte iıch für mıßlungen und hat CIM oben AaUSSCSPLO- SCH unterbreıtet und che Wiıssenschaft wıird ıhm der WIC
chene Überzeugung, daß dıe Arbeıt IS des auf S1C Arbeıten ZLCISCH AIl kleinsten Punkt e höchste
verwandten Kleißes, für c1ie kritische Herstellung des (a Kraft Z sammeln verstanden 1at reichen Dank schul-
ginaltextes des Estherbuches wertlos ist, nıcht ZU erschüt- den (+enaue V erzeıiıchnisse der benutzten Werke, der
tern vermocht. Daß sıch übrıgens abfällige Krıitik Abkürzungen und der all sıcher und WEN1SEL siıcher
FEDECN C161 alten Freund und einstigen Studiengenossen datierbaren Hss schlıeßen das mıt oroßem Fleiß YESAaMN-
rchtet; bedauere ıch ebhaft sed A,  Y  S  2  &n verılas. melte Materıal aAb kannte WIC kaum C anderer dıe

Münster + “T Kell Schwierigkeiten welche COI AauSs den Quellen. gearbeılte-
ten vollständiıgen (‚eschichte der Vulgata noch 11111 EI

entgegenstehen, ber den Weg, chLeser Schwierigkeiten Herr
Berger, Samuel, Les prefaces: joiıntes Al livres de 1a A werden, 1at v FEWIECSCH und selbst betreten.

Bible dans les manuscrits de 1a Vulgate emoire pPO:
hume | Memoires de ’ Academie des Inser. E Belles-Lettres NMünster Bludau.

Ire Ser. 1 I1e Fart:] Paris Klıncksieck 1902 (78 4°)
Fr. 3320 Aliard, Paul,BEITEN Professor, Bibliothekar und Sekretär Al

® Aaint Basile 56 edition. Les Saılints.
Marıs Lecoffre: 1900 V 208 12 Frder protestantisch--theologischen Fakultät Z Parıs, ist AIl .) uecC Aıme, aın Jean Chrysostome. edıtiıon

15 Julı 1900 gestorben. Er äat sıch dauernde MOTr- Ebd 1900 (IV 200 S Fr
dienste um che Erforschung der Geschichte der ateinı- De Maulde La Clavıiere, R Saint Gaetan (1480

edition Ebd Frschen Bibel erworben un! gyalt als hervorragende Autoriı- —1547) 1902 (VIIL 102 S 12tät 1n Bezug auft Vulgatahandschriften. us dem Näch: Jac, Ernest, Prof Ll’Uniıversite „catholique d’Angers, Le
aß des unermüdlichen Gelehrten werden uns An Memooire Bienheureux Grignion de OoOntior (1673—1716). Ebd

Bosthume wichtige Studien über cAie Vorreden der bıblı- 1903 (236 LA Br S
Schonschen Bücher 111 den V ulgatahandschriften geboten. Für WENISEC Heiligenleben der Aälteren Zeıt lıegen

171 SeINeTrT vortrefflichen Histoire de /a Vulgate 1893 hatte gute und zuverlässıge Quellen VOT W1GC für das Leben
die Aufmerksamkeit auf ıe Beigaben Z der Bıbel, des oroßen Kappadokiers, des Erzbischofs Cäsarea
Kapiteleinteilungen, Summarıen, stichometrische AÄN- Dennoch assen Chese Quellen manche Fragen unberührt

aben, Erklärungen hebräischerW örter, Kalendarıien, (Z02 dıe dem modernen Forscher ebenso wichtig oder noch
betsformulare der Schreıiber u A gelenkt. Alle ALese wıichtiger erscheinen als andere Punkte, Cdie 111 cdiesen
Stücke gehören ZU den Klemigkeıiten, c1Le über Verwandt- Quellen weıtläufhg werden SO daß immerhın noch

schaftsverhältnisse mıt entscheıden und SINd vorzügliche 11 weıtes Feld AT Bearbeitung übrıg .bleıibt. Wenn sıch
Hilfsmittel für che Klassıfizierung cdler Handschriften. Vor darum Allard 11 Ccdieser Bıographie vorzüglich und 111

allemhefern cd1e Vorreden Zu den Büchern „LOoULE erster I.ınıe 1 dhese älteren Quellen und 4uf cie Schrıif-
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ten des Kırchenlehrers selhst UZE 5() 1eß dıe ındes einNıgeE Ausdrücke den deutschen; Leser unange-
orößeren sSammelwerke mnıcht unbeachtet, obwohl nehm berühren mussen. ()b C1Le eingangs S I) ! A

In dieser Hınsıcht wohl noch mehr hätte yeschehen könN= wähnte, aber nıcht näher durch Quellenangabe bezeıich-
Sein Werk behandelt den Metropoliten VOLL äsarea nefife Begebenheıt, daß dıe Vlutter (+a2etanos beım Heran-

zuerst V der Erhebung A Bıschoiswürde, dann als Bi- nahen der (seburtswehen sıch AUS ihrem Palaste In ıne
Als C766schof und zuletzt als kKedner und Schriftsteller. AT1116 Hütte bringen 1eß und dort SoOgleıch einen Sohn

burtsjahr Sagl der Autor bestimmt, indes ohne nähere Be- erhielt, aut W ahrheıt DErTUHE lasse ıch dahıngestellt. S1e
gründung: Basıle naquıt n 2SAFCeE CN 529 (S erinnert ZiUu sehr al cdie ALZ ähnlıche Legende der Multter
ohl auf dıe Berechnung der NMLaurıner (vgl. Mıgne (des h Franz VO Assıs] (vgl Christen , Leben des
AA IV) zurückzuführen ist, Cie jedoch A1eses Jahr Francıscus Assısı. Innsbruck 19Q02,. D Aufl Kap.)
[1UL AI wahrschemlıich angeben. Bardenhewer (Patrologie LOS Jesurles dıt B Colombin:ı ist 7E lesen JeESUAateS,

un! LO Anm 1st zweımal ZU lesen BenincasaAuf!l 230) und Batıffol (Litterature chretienne
j£‘ ed. 202) bezeichnen als clas wahrscheinliche (7@e=- Beninsaca. Eın Anhang enthält unter dem FTıtel Pieces
burts]ahr Daß der h Hieronymus das Syrische nıcht Jusbificatives das bıs Jetzt noch unedıierte, dem Stagts.-
verstanden habe (S Da ADM: 3° möchte ıch nıcht Z1U-= archıv VO Venedig eNINOomMMENE Testament der utter
geben; auch se1ine bekannte ePistola ad (Ahrom. ef (xaetanos, Marıa de LT1iene CS 77—182)! ferner einen
Heliod. (Praefatio ın Tobiam) einen gyewIssen Anhalt WERE Abdruck AUS Barral (Panegyriques, Parıs 7789) VOIL Brie-
dieser Behauptung o1ebt, darf Ial doch daraus ur ten (3aetanos Al Laura Mlıznanı (S 182-—201) Die
schließen, daß er C1ese prache nıcht beherrschte, nıcht Authentizıtät dieser Briefe ist ındes zweiıfelhaft (S E54
aber, daß S1E nıcht verstanden. sınd die Daten Anm 2) Auf den ersten dieser Briefe VOIN an

Sınd257 und 256 Druckfehler (Statt ET und 3558) L516 HZ sıch dıe bekannte Erzählung 0911 Er Kr-auch verschiıedene Fragen, WIEe e Autorschaft scheinung ' des jJesukındes ın Marıa Magg10re am Weıh-einıger dem Basılius früher zugeschriebenen Werke nıcht nachtsabend des Jahres ST (Uber dıe Thätigkeit des
näher GEÖFTGTTS ist Clas leicht ZU erklären AUS dem AIl Maı 1002 verstorbenen und Cd1e Geschichts-
/Zwecke des Buches., das keine Fachstuclhe sondern ıne forschung des 16 Jahrh., wohlverdienten Verfassers vgl.
Sstreng historische un zugleich den weıtesten Kreisen U- dıe ausführliche Naotız in der FRevue A’hiıstorre ecclesiaslı:-
gängliche Lebensbeschreibung geben soll Letzterem Zweck TE , LOUVALN, Octobre 7902).
ist Allard meısterhaft gerecht gyeworden, un EW wıird Der durch sein Werk der » Wahren Andadht derder letzte eıl » Basılius als Kedner un Schriftsteller« NMlutter YGottes « überall bekannte selıige ELaTt während sSe1-dıe größte Anzahl selner Leser befriedigen. ırdıschen Lebens besonders ı1ervor durch seinen glü-

henden Seeleneıfter.In vier Abteilungen schıldert Puech die Jugend In ci1eser bıographie behandelt der
des Chrysostomus, se1ın Priester- un Predigtamt AA DE Verft. VO  — allem Che apostolısche J1 hätigkeıit Gr1gNI0ONSAntıochien, seinen Kpiskopat S Konstantinopel und die Wwıe der Selige selbst seinen. Namen schrıeb, nıcht Grignon(Greschichte seıner etzten Verbannung. Die Hauptquelle der unermüdlıch cie westlıchen Provinzen Frankreichsfür dıie Lebensbeschreibung Ccheses Kirchenlehrers bılden Z Fuß durchreıste, überall Missionen und Kxerzıtien pre-SEINE eigenen Werke Darum wäre angebracht g.. dıgend, trotz aller ındernisse der Jansenisten, und VOILL
A, der Autor, ebenso W1e L S zZUTZ dıe (zottes Segen STEIS begleıtet unzählige gyottentfremdete See-Schriften des Heılıgen AUS den 375—3681I namhaft len ZU (sott zurückführte. W enn heutzutage c1e Bretagne,machte, S() auch die übrıgen Schriften ırgendwıe 1m HTE Cdie Vendee und das Njou noch ziemlıch relıg1öse : (Zö5
seıner Blographie zusammengestellt hätte. LS 1es SINNUNG HeseNn, dartf dieses ohne Übertreibung zum
EXILEOOVTA EUITTEOOVTA. Wenn SCHCH Schluß ®) guten eil auft seine JT’hätigkeit zurückgeführt werden.
1906) heißt Pas DIuS qu”il 1LE Jut homme A’etat Chrysostome Neben der Männerkongregation der „Gesellschaft Maätıä“

ul un Iheologzen, SC klıngt dieser Satz ın seıner knap- gründete C AUc einen Frauenorden, dıe „1öchter der
PpCNH Fassung mındestens befremdend. rst 1 gyanzen W eisheit‘“. In diıeser Bıographie wırd Z oft
Zusammenhang kann dıe wıirkliıche bedeutung dıe Al das Wort erinnert : eSst IN admirationem, HON ınm IM-
der Autor dıiıesem Ausspruche geben will, verstehen. fatıonem. In etzter Zeıt ıst neben dieser Bıographie ıne

Cajetan , eigentlich (zaetano (a . 11ıene se1n andere kürzere erschıenen Lex1eT (Un Apötre
de la ( 0iX of du O0SaLre. Le 0ouzs-Marie GrieNnONVater hıeß (raspar Tiene, daher das Beıiwort War eiIne

jener stillen Seelen dıe (sott ZUu Großem auserwählt, de Montfort. Paris, Oudin, 7902), un terner eın Werk
deren An atan? aber VOL den Handlungen anderer muıt OL Lhoumeau über dıe aszetische Lehre des, Seligen (La
iıhnen iın Verbindung stehenden NVlıtarbeiter 117 Hınter- VE sSpirıtuelle ‚A Pecole du B de Montfort Did. 7902).
orunde verschwıinden. So ist (+aetano auch der eıgent- Hünft?ld Fulda. Allmang, Obl ML
lıche Stifter des ersten Regularklerikerordens, der L hea-
tıner ; alleın seline Thätigkeit verschwındet Or dem Auf- Pruner, IIr Joh E, päpstficher HMausprälat, Domprépst undeten des 1SCHNOLIS VO Chılet1 (lateinisch Teate, woher Professor Aain Bischöfl. Lyzeum 1n FICHStätt, Katholischeauch der Name des Ordens), Johann Caraffa, des tes
KG  } Papstes Paul De NMaulde Aaft indes durch Schil- Moraltheologie. Dritte, neubearbeıtete Auflage. Erster Band

Freiburg L BES Herder, 1902 (XVI,; 596 ST 8°) 7,50derung der damalıgen Zeıten und Kreignisse, In denen Außer dem cdler allgemeınen Vioraltheologie zutfallen-Gaetano lebte oder Al denen Q auch teılnahm, diese den Stof enthält der vorliegende Band cLe SittengesetzeBıographie recht anzıehend FA vestalten gyewußt ; Nall tür das übernatürlich-relig1öse und chrıistliıch-soziale Leben
vergleiche HUr e Schilderung der Plünderung Koms SOWI1E dıe Rechts- und Pflichtverhältnisse ın AnsehungMIC dıe Kaiserlichen 1m Maı N (S des leiblichen und ehelichen Lebens Der zweıte Banc?
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ırd SC1NE6EI ersten A Äälfte che Rechte und Pflichten mehr (vg Uub Qu 1902 613159 und 363 Nr N
hınsıcht ich der iırdıschen (jüte!1 und der Ehre 111 der indet sıch S zweıfaches Miıßverständnis, auf A Ref anderswo

wsführliche: eingehen wiırd IDie Litteraturangabe und die Art
zweıten dıe Pfliıchten des ITEn Seelenlebens und clen
(‚ebrauch de1 (Gnadenmıittel ZUAT: Darstellune bringen Kın

de1 /itatıon äßt / ünschen übrıg Wiırkliche Vorzüge des Wer-
Zes sınd dıe Klarheit der Darstellung, die Präzision der 5Sprache

ausführliches Dachregister übA beıide Bände ol den die Besonnenheit des Urteils und besonders dıe 5 \ STEeMA-

Schluß bılden tisch kasunstisch asketische Methode ohne ]  ® pharısäisch talmıu-
distische leink  merelı Recht dankenswert 1ST die Beigabe des

UÜberraschende 116 Bahnen (ührt der Verf nıcht wuthentischen Lextes des ekrets Innocenz AT VOIT 76/6 5680
I)Dazu bhletet auch d1e katholische Moraltheologıe Al W C - SCHCNH en Probabilismus (3 94.)
nıgsten Raum Im oroßen und Z4CH sind dıe OSI T übıingen. ANtON Koch
LLOoNen de  4 VOLANSCLANSCHECH Auflacve oX8] behauptet
aber ZU den alten Ausführungen 1S1 jeltfac Bonin, Burkhard O1] 19ı Die praktische Bedeutung des

da in sıch ohnt austührlicher als Chinzugekommen Jus reformandı Kirchenrechtliche bh iındlungen hrsg
SONST be1l GCGHI6ET Auflage üblıch WAaTlTe aut dAiLese 111= IDE SB e  h Stutz Protesso1 der Kechte An der Univer-
zugehen. Freibure Br Heft. ] Stuttgart Ferd Enke 1902

(1I34 Sr 8°)(Qbwohl Cie bısherige Bezeichnung „Eenrbuch: ST

schwunden ist, sol]l doch e 1NEUEC Auflage „sıch A T7A
Professo1 Stutz hat /ABER Förderung monographischer

Arbeıten auf dem (‚ebiete des Kırchenrechts den dankens-
buch CISNEN aber zugleich AASE OL wıissenschattlichen werten Versuch unternommen, „kırchenrechtlichen Eunzel-
Darlegung der mrÖöttlıch veoffenbarten sıttlıchen Wahrhe!l- untersuchungen dıe nach nhaht und Umfane EK g-
ten und der darın enthaltenen und darauf beruhenden sonderfe Veröffentliıchung verdiıenen ZU AT solchen AaAl
(;esetze des christlichen L;ebens erweıtert werden“‘ Meses *Ür Fachgenossen und Interessenten nıcht AB HDer-
/Ziel 1St erfolgreich angestrebt V erfasser 1ST sichtlich bemüht sehenden (Irt SAa verhelfen ID eröftnet das Unterneh-
e Anforderungen der Wiıssenschaft test 1111 AÄAuge Z D IHEGR mM1 11 äußerst sympathıschen Kınführungswortehalten und auch dem praktischen Zweck Cle]l Moraltheo- welchem W vollınhaltlıch zusuım men und hıetet 1111 ersten
loo1e gerecht ZuU werden, „ohne abeı chesen f K 2

Del
Hefte rechtsgeschichtlıche Studcıe VOIL Dr ONıN über

gelung der bußgerichtlichen Praxıis einzuschränken dıe praktısche bedeutung des Jus reformandı Das I hema
Seelsorgeı 1St auch Lehreı des h Sıttengesetzes, Erzieher 1STE sehr interessant und wırd JC nach dem Standpunkteder Seelen 7 J ugend und Katgebeı der Gläubigen und des Verf.s verschiedenartiger W eise VARR Darstellung SCrauch für die Aufgaben welche ıhm Cdiıeser Kıgenschaft bracht werden In der vorlhegenden Bearbeitung 1STt dıe
obhlıegen, sol] che Moralwissenschaft ıhm cQhenlıch se1ın“‘ protestantische enk- und Auffassungswelse des erf.s
( VOorw V) IDieses Urteil über dıe Aufgabe der Moral- stark ZUT (reltung gyekommen Das SOl 11185 aber nıcht
theologıe se1tenNns des weıten Kreıisen M1 Recht hoch- abhalten dıe A DeIT Bonıins als gründlıche inter-
geachteten Moralısten 1St ebenso erfreulıch als wertvoll ‚  ınte und beachtensw erte anzuerkennen allerdineos Stan-
und entspricht auch alleın dem Namen un: BegrT1T de1 den ıhm 4uch vorzüglıche Vorarbeıten insbesonde! das
theoloz ia Oralıs umfassende Werk Fürstenaus über das (Grundrecht der

Die Bıg A{ Auflage unterscheıidet sıch der VOTANSCHANSC- kelig10nsfreıiheıt Ur Verfügung.
9{48 ormell durch die Anordnung des Stoffes un namentlıch 111- Das Buch behandelt dıe praktische Bedeutung des
haltlıch durch wesentliche Erweiterung und Vermehrung des J/us reformandı Al der Reformatıon bıs Gegenwart.Materials. Gegenüber dem Umfang der früheren Auflage, dıe
incL. Sachregister 799 umfaßt, zählt der eTSiE 3Band bereıts IDen Bemerkungen ıe de1 ert über dıie gegenwäartıgen
596 Seiten. Völlig sınd dıe Abschnuitte ber dıie ‚ANNCIEN Rechtsverhältnisse Bayern macht, können WITr nıcht
und Außeren FEinfiüsse““ auf dıe Wıllensfreiheit infolge der natur- beıtreten. So bemerkt 1L:O09); das bayerıische -ereiıns-
ıchen und sozlalen Verhältnisse (S 37199 die KErlasse der

YESELZ; gehe offensichtlıch der Ansıcht aus, daß yel-mıschen Kongr at1ıOnNen C ö9 E ber Dispensation nd DPrivi-
legıum S 6 die Stellung der Frau 111 der Gesellschaft S V ersammlungen unter das allgemeıne bürgerliche
339 X dıe Pflichten der Herrschaften und Dienstboten B5 34) Versammlunesrecht tallen da 1: Art Abs „Ner-
die Pflichtverhältnisse der kirchlichen Stände (Klerikalstand Iz 111 h kirchliche Prozessionen W allfahrten VEn
379—384, Ordensstand 385—409) und die kırchliıchen Straf-

5 gewöhnliche Leichenbegängni1sse USW VON der AAOTS
fPSCIZE (S 410—449). Dieses umfangreiche ‚„„Wildern“ ı1l den

Stumgrenzten Gebieten der Pastoraltheologie nd des kanon1- schrift des Art Abs I“ (d VOINl der Vorschrift UI-

schen Rechtes können WITL für keinen Vorzug der Auflage SAaNgISCI polizeilicher Genehmigung) beifreıt werden, 9180
ansehen uch die TC1N dogmatische Lehre der UÜbernatür- den übrıgen Bestimmungen des (jesetzes unterliegenlıchkeıt nd Verdienstlichkeıit menschlicher Handlungen sollte aus
der Moral ausgeschieden werden ( 108 {f1.) Da ber dıe Kin- (Jerade das G(regentenl 1ST rıchtıg, che einschlägıgen
teilung und Anordnung des Moralstoftes selbst unt: den AUCEOTES Kammerverhandlungen ”  ; den Jahren 1849/50 un!
probati noch viele verschıedene Ansichten® bestehen, da 1807/98 c1e Vorschriften der 1 Verfassungsbeilage und

111 sinngemäßer Abänderung die Horazsche Sentenz J7 IN- c1e gesamte V erwaltungspraxı1s klar beweısen Unzu-
MACLCL  > vcertant pf adhuc S10 zudice lis est“ (ep J  > 87) A
anwenden kann, SC1 hıer davon abgesehen krwähnt Zu werden treitend 1sSt C1Le Bemerkung, daß T AT 111 Bayern unbe-
verdient ber dıe unnatürliche ITrennung der „„SCESENSCHISCH schränktes PXErCLum. veltsT2I02N18S nıcht gegeben werde (S
Pflichten nd Rechte der atten‘‘ CS A und der „relationes Unzutreffend IST, daß 111 Bayern
CONMNVUGUM unter sSe  « (S 68270 Die Stellung des ITrägers der

W} Anm 27
dem Tode Nöllingers CLe (zemeınden VOI1 AltkatholikenGewalt SC1INCINM CISCHNCN esetze (2 837) 1St Z 1066 thatsächlıiıch bestehen (S L16): ferner 1aß e Ausschlie-Ö CS 106 . behandelt Die Wertung der Kasulstik (S S f.

nd der Autorität des h Alfons (S 17 6) 1ST gelungen I9 Bune Cder Altkatholiken AUS der katholischen Kırche nach
sollten dıe 4  CUHULE Ballerinianae erwähnt C111 5  39 bayerischem Verfassunesrecht unzulässıg SC Was Schulte

lies Ricker Prov 2 LO (S 185) 1S5T keine Beweisstelle für
den Unterschied 1.68- nd läßlicher Sünde. Die 07 A11 „Vvollkommen Sıcher nachgewıiesen Habe“ 126 AT A

Kıchtig 1St, daß cdiLe staatsrechtliche Ausscheidung der Afegegebenen Kriterien der 5SOS. reinen Pönalgesetze {ınden heutzu-
Lage selbst VOTLT Ballerini-Palmieri Uun! Vermeersch keine Gnade katholiken AUSs der katholischen Kırche nach bayerischem
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Verfassungsrecht nıcht bloß ZUlässıg, sondern 39  Sß  S >  YC=- Um den Studenten der Theologie die unmıttelbare Kenntniıs
boten ist und daß chese Ausscheidung auch wirkliıch CI - der Quellen für dıe (‚eschichte des Christentums 7U erleichtern

nd «D,  / jedem 711 ermöglıchen, G  h eiıne xleine Sammlung derlolete ; Infolge dessen bestehen Clıe (jemeinden der Alt= wichtigsten Quellen anzulegen, hat der Bonner rıvatdozent derIxatholiıken nıcht bloß thatsächlich, sondern S1C sSind LAAtsS- evangelıschen T'heologie FAGC Hans Lieitzmann ‘» Kleine ex
rechtlich der katholischen «ırche ausgeschieden. Leben für theologische Vorlesungen und UÜbungen« herauszu-
und '"Tod Döllimngers hat aut chie rechtliche Stellung Ces geben begonnen. In dem Hefte ediert A selbst einıge fÜür dıe 11CU-

altkatholischen l\ 308G Einfluß testamentliche Kanonsgeschichte wichtige Stücke » D ukKelig10nNsvereins dUSAC- FOrıscCche Frasment nd dıe MONAaTChLANıSEReEeN ProO:übt IIıie Kultusbeschränkungen, welchen CLe Ala O loge F den BvanseltenNn« (Bonn, AarcCcus nd W eber,
lıken se1t dem V ollzuge iıhrer staatsrechtliıchen Ausschei- 1902 L6 80 0:20) Das Muratorische Fragment wırd ın

SCHAUCHL Abdruck der Haupthandschrift 00 Ambros. 101 Ddung der katholischen Kırche unterhegen, Sınd nıcht
„unseErecChtIertet: W1LEe Bonın meınt, sondern verfassungs- VT geboten, SWAn der 18597 1n Monte Cassino entdeckte nd

veröffentlichte Prolog Z den paulınıschen Briefen, dessen Ver-mäßie begründet, weıl den Altkatholiken 1088 ails Stellung fasser das Fragment für SseINEe Arbeit benutzt hat, endlıch e1n
einer Privatkırche eingeräumt ist und denselben nıcht SC sorgfältiger „Rekonstruktionsversuch“‘ (d nıcht Kückübersetzung
tattet werden kann, SICH ıIn Kultus und kırchlicher Kleıl- 1NSs Griechische, Sondern Herstellung e1ines korrekten lateinıschen

Textes 288! Stelle des stark korrumpilerten der FHS); en Lietzmanndung der katholischen Kırche gyleichzustellen. Was andere iın Gemeinschaft miıt Buecheler hergestellt nat Anhangsweise 1sStBundesstaaten ın dieser Beziehung Zzu Ungunsten der kka- der kurze Prolog des h HMıeronymus ZU en Evangelıen beigefügttholischen Kırche verfügt haben, kann für Cche Verhält- worden, der der sachlichen Berührungen mıt dem Mura-
nıSsSe 1n Bayern nıcht maßgebend Se1IN. (evzen CıLe torıschen Fragmente Dienste leisten kann. Für die LL11O-

narchianischen Evangelienprologe konnte sıch der Hrsg. 1m We-beweısführung ON1INS über ails Krlangung der Rechts- sentlichen auf eıne Wiıederholung der kdıtiıon VO  } Corssenfähigkeıt seıtens neugebildeter Sekten sprechen d1Le 10 1596 beschränken. Die LCUEC >Sammlung verdient nach cdieser
schlägıgen (resetzgebungsmaterıalıen keichstagsverhand- en Probe P urteılen dankbare Aufnahme und Unterstützung.
lungen 1805/97 ‚9 Anlageband S20 DE

10456 Auf sonstıige Einzelheıiten können WIT hıer nıcht » Die Glaubensspaltung und ihre Wolgen in der Gegen-
näher eingehen. Wart. Vorträge für dıe gebildete Männerwelt. Von Victor Kaolb,

Münster, Alphonsus-Buchhdlg L903 L3 E22 nIm übriıgen SOl anerkannt werden, daß das vorlıe- Diese sechs Vorträge hat der als trefflicher Kanzelredner bekanntegende Buch den [GIA1 Stutz ür SEINE Samıniung kırchen- Jesuitenpater Olb während des vorjährigen Advents V einem
rechtlicher Abhandlungen aufgestellten programmatıschen zahlreichen Audıtorium ın der Stadtpfarrkirche T7A Sr Peter 1n Wiıen

gehalten. Es werden darın Uurz und bündıg folgende Relı 10NS-Kichtpunkten entspricht : dıe Arbeıt iıst wıssenschaftlıch,
Cıe Krörterung sachlıch, dıe DNarstellungsweıse interessant fragen behandelt:: Christus, dıe SCHTIEL, dıe Lehre: das Kırchen-

regıment, dıie Sakramente, dıe Sıttenlehre. In jedem Vortrageund JeEMTTEICH cler Verf. ist 2uch sıchtlıch bestrebt, cden wırd zunächst gezelgt, ber dıe betreffende Frage die katho-verschıiedenen Ansprüchen, welche bel der Behandlung lische Kırche jehrt; der zweıte eıl des Vortrages 1st der Dar-
stellung der protestantischen Lehre gewlıdmet. In VerbindungeINESs derartigen T’hemas gestellt werden,., gerecht Z
hıermit wırd gewÖöhnlich hervorgehoben, wohin das Abweichenwerden. Sechr lehrreich 1nVOIN en alten Glaubenssätzen geführt habeDillingen. @e 198er letzterer insıcht sınd namentlich dıe ZwWw e1 ersten Vorträge,rın der erf. darthut, w1e manche einfilußreiche PrOtEeSLaN-tische Wortführer der Gottheit Christi nd der Göttlichkeit
der Bıbel nıchts mehr wıssen wollen. Überhaupt sınd dıe hıeKleinere Mitteilungen. nd da tiefergreifenden Ausführungen des Wiıener Kanzelredners

Die Abteilung des T Bandes des » Fheologischen sehr beherzigenswert nd E  ALl kann wünschen, da(l} die treff-
N  {  en Vorträge eine oroße Verbreıtung hinden. Bei einer Neu-ahresberichtes«, Berlıin, Schwetschke, 1902 (198 s 80 auflage müßten allerdings dıe Quellenzitate eiıner gründlıchen Re-LO T1az %  O Bandes, 10) bıetet 1n gewohnter ber-

siıchtlichkeit, Reichhaltigkeit und Kürze dıe lıtterarıschen Ersche1l- V1S1ON UNtIErzZOgCN werden. Manche dıeser Hinweise, dıe Z

NUNgEN des Jahres L9O1I auf em umtassenden Felde der »Pral Teil unrıichtig, ZU111L Teil 1e] zZzu unbestimmt sınd , waren 1e]
besser weggeblieben. W arum auch allerhand Quellen anführen,tiSchen IHeOlö21e«, In dem Berichte über Theorie nd

Praxis der Predigt SOWI1eEe ber Erbauungslıtteratur (3 1—36) dıe der Verfasser: WI1IE schon dıe tehlerhafte Zitierweilise nahe-
legt, sicher nıcht eingesehen hat-”ÖOtto EvVeLIINS finden katholısche Leistungen keine Erwähnung. München.In en übrıgen Abteilungen : Katechetik S 32-69) [0)8! Mar Pa Iu

h Pastoralthecologie (S 70-63 [0)8! A Kırchen-
recht (S 4—94 C M 11 (D Kırchliches ere1ns- » Wiegendrucke und Bibliographie der VO  - I50I
W 6SC nd christliche Liebesthätizkeit S 0951319 He- druckten Bücher«. Katalog 828 Ludw Rosenthals An-

Kıirchliche Kunst (S S76) O1l h fa 8l th t1quarlat. München 1903 Mıt 4A6 Faksimiles. 1-212 nıt 1562 Num-
Liturgik CS 177—190) (0)8| SDitta werden katholische 98l Drucke, 213-236 Inıt Nr 1563-2002 Bibliographie. Wie-
Arbeiten berücksichtigt und einzelne davon STETIS mıt anerkennens- der e1IN Rosenthal ! kann Nan ausrutfen. Eine Reihe (0)8| deutschen,
W  er UObjektivität AI besprochen. Am ausglebigsten ıst diıese ıtalıenıschen, schweızerischen, ranzösischen, holländischen, belg1-
Berücksichtigung katholischer Leistungen beiım Kırchenrechte nd schen, Österreichıschen, spanıschen, portuglesischen Wiegendrucken,
be1 der kırchlichen Kunst ; KARS katholische Vereinswesen und dıe auch solche ohne rfS- und Druckernamen werden hier dargebotenkatholische Chariıtas wıird dagegen wen1g berührt. In der Kate- 1n der AT W1e WIr sS1e Ol en Kosenthal gewöhnt sınd : reich-
chetik sınd dıie katholischen Leistungen ın eigener Rubrik us2anı- haltig nd wıssenschaftlich bearbeitet. Diese Kataloge sınd Ww1e
[1161]1 aufgeführt. Be1i dem Standpunkt und Charakter des » I1 heo- bekannt Jlängst Zzu Repertorien geworden, dıe der enner nıcht
logischen Jahresberichtes« wıssen WIr die Zurückhaltung mit mıssen a  9 wen1g w1e der Hıstoriker seınen Potthast. Die
tischen Bemerkungen ber xatholische Leıistungen, insbesondere 48 Faksıimiles geben interessante Holzschnitte und Iypenprobenut dem Gebiete der Homiletik nd Erbauungslıitteratur, Zu WUur- wıeder nd veranschaulıchen en ext besonders seltener Stücke.
dıgen. kKıne einfache Zusammenstellung, WIE sS1e 1m Abschnitte Zum Zwecke rascher Urientierung sınd sorgfältig bearbeitete
„Katechetik:‘ (S 60) für „katholische Katechismen nd 1ılfs- Register beig egeben, Kın Kuriosum sSCe1 hervorgehoben: ın Drucker
mıiıttel für Katechese‘‘ gegeben wiırd, dürfte indessen ım Interesse der Stadt Rom druckt ein Buch und SEIzZt darunter als Druck-
mancher Leser des » I heologischen Jahresberichtes« auch für zeıiıchen dıe bekannten Fust-Schöfferschen Schildchen!
das Gebiet der katholischen Predigt- und Betrachtungslitteratur
erwünscht seIN. Ulrich Mosers Buchhandlung (} Meyerhoff) 1ın (sraz beab-

Münster P sıchtigt beı hinreichendq Beteiligung einen Neudruüuck des (11011U-
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mentalen Sammelwerkes »Scriptores eccles1asticı de in usS1ca h () I1 fe Das Buch Jeremi1as, des Propheten Klage-
liedeı u das Buch Baruch,POUSSIMUM Varlls talıae (zallıae et Germanı1ae cCOod1-

cıbus 115 collect1« des berühmten Fürstabtes artın Gerbert
erklärt |Kurzgefaßter Kommentar

Schr. est ILL, 2} Wiıen, Mayer, 1905
Ol St Blasıen herstellen assen Das Werk soll 111 TE€E) 482 ST 8°)
Bänden gedruckt nd en Subskribenten ZU111 ermäßigten Preise Duüuhm, [)as Buch Jeremi1a, übersetzt | Die DOEL u proph
O1l 165 für jeden 111 Halbfranz gebundenen Band abgegeben Bücher LLL ] JT übingen, Mohr, L90 5 (XXXIV L5 3
werden. Der Originaldruck (1754) 1ST cechr selten und wırd S
Ga 400 Mark bezahlt. Vor eatholicae The bbe LO1SY nd the catholıc reform 11O-

VEINENT (COont Rev L90  >  z March 385—412)
Van LU CO E Ayannroı CD Studien 1905, Z ®

L ZaBucher und Zeitschriftenschau HOoltzmann, i War Jesus kkstatiıker ? ] übıngen Mohı 1905
143 8C)

GT1man, Geschichte des LeidensBiblische Theologie Das Leben Jesu.
Delitzsch, P / weiıter Vortrag ber Babel Er Bıbel 1 — IO Jesu mehrfach umgearb. Aufl ‚ besorgt O:

Taus Stuttgart, Disch erl_Anstalt Kegensburg, FPustet, LO03 (AVI, 616 OT, 89)
‚- 1903 (48 111 20) Ab- AD OMa AB Remnant Of Israel, Ihe Church and the

bıld Sr 89) Ar Comıing of hı 1ST Al Biblical Study London Nısbet 1905Klıusner. A Hıe Babel hıe Bıbel! Anmerkungen (I40 Ö°des Prof. Delitzsch V ortrag., Berlın, alı AT Yy, 1905 (29
50 8°) M OWS Steck: K 1 J)as Christusproblem (Prot Monatsh 19005,

Auf Ö5-—05JTerem14s, X Im Kampf Babe!l ı Bıbel
Berücksicht. der erschıienenen Lıteratur. MackıntosShi. R he objectıve ıSpECT of the Lord Sup-Le1pzıg, Hını iıchs

PE (Expos. 1005 March OO
1905 (45 OL, 8°) 0,50 S5So0ames K I he LLOrd’s Suppeı W hat 1{ and WhatKönıg, E! Bibel u Babel ufl 111 Beurteilg. Delitzschs E Not London Stock 190 802. -Vortrag. Berlıin, W arneck, 1903 (64 A 8°) Poulıin E et I E-OÖOHT3 Conferences de Saınt-Roc!] les‚ Babylonisierungsversuche betreffs der Patrıarchen Könige Authenticıte les TIroissraels. Gütersloh, Bertelsmann, 1903 (36 28n 83°) ’S Evangıles C4 la CI10QUE Integ] 1IE

Synoptiques ; le Quatrıeme Evangıle ; Veracite. Parıs 114a150O11BahTt; H7 )Die babylonıschen Busspsalmen u das T P Zum
Streıit Bıbel Babel de Ia Bonne Presse, 1905 (L VT 279 8Y))Le1pz1g, Deichert, 1905 (48 Al Daltas; Ar Gospel Records Interpreted DV uman KERDE-8*) 80 V1E1I1C'! London Longmans 90 80

Schmıdt. C Babel u Biıbel Apologet. Vortrag. Könıigsberg, ScCHM1LAtnE, A 9 Die Evangelıen alten Unzialcodex -(Gräfe Unzer, 1903 (16 AB 8°) M 0,5 Hın-
Messerschmidt, he Hıttites. London Nutt, 90 80 FE ach Abschrift des 153 Jahrh. hrsg. Le1ıpzıig,

KT richs, 1905 (AE 116 S 248 8°)
HONa B LE DILILL Vangelı la 1G2 letterarıa

SA EL. E Die Bedeutung ; des Beschneidungsritus A Ver- OSS14A Ia qUESTIONEC S111OLHGC4 (1a scuola cattol 1905 febbr.,
wandtes (Philologus 1905, IA 01— 04 [S brg 8BeNHEL, F ome CCcent (JId °LOst Literature (EXDoS: S aw,; D 9 The Pauline Epistles. Intro. nd Expository Stu-
1903 March, 236—9240). 1eSs5 &S sLondon, (Slark, 1903 (520 p 8°)

K1 ST 898A ILL, ES Onomasticum Marchalianum CL d Ql an dayı W., He A d1am: Ä C! Cirıtical and Exevetical (ZOM=
1ESL WiIss. 1903, I 36 5A0) MECNTArYy O11 Epistle the Romans. 5 th ed London

Matthes,; C Der Sühnegedanke be1 en Sündopfern (Ebd Clark, 1903 (s62 8° L
97—119). Haupt, B: Einführung 111 das Verständnıs der Briete des Paulus

Sa de: Der Mythus Paradıes (zen 2 Cl dıie Zeıt DLLLUET dıe Korinther (Ditsch. | DE B 1903; 1—28:;: E a
Einwanderung ı Israel (Ebd. 172—179)

BAsSKerYiiLe: © S1i
E R A 1 E ea

SCHil; S enesı1s 2, (Ebd 147/8) ©-Jlıghts ON the Epistle the rphesians.Bender, A Das Lied Exodus I5 (Ebd 1 —48) London, Nisbet, 1903 (1I18 8°) A
Wildeboer De Dekaloog (Ih Studien 1905, 2 109-1I18) Westcott 7 Epistle the Hebrews Greek LText wıth
E erdmans Qorsprong E3 beteekenı1s Vall de 27 Lien W OOT- Notes and Essays 3rd ed LLondon Macmillan 1903 (590

82 LGen  cc CIM T1ds. 1903 Jan., OR WÜrQs A Die Irrlehrer 1111 Johannesbrief | Biblische StudıenGCrüBm, S TIhe Decalogue and Deuteronomv 111 Coptic
(Proc. of the S0C of Bıbl Arch F903, A Q9—101): V, 1} Freiburg, Herder, I905 (AIL, 159 Sı O 5470

l) u he DE E! Doeg als Inkubant. ur Erklärung Sam Grünhüt,; E Setfer Ha-Lıkkutim. Sammlung alterer Midraschim
SA (Z Ittest LO903, 141—146) ul, wissenschaftl. Abhandlungen. (In hebr. Sprache.) Ihl

Frankturt M., Kauffmann, LO05 (84 s 14 8°) 1,60Webster, d Elıyah the Man of Praveı London, Morgan a1ble, Hli, Der Tosefta-Iraktat Berachöth, AUS dem ebr 11$5
1903 (96 e Deutsche übers. Progr. Kothenburg [ br 1902 (32Bevis 1 153 meguillat Antıochos (Rev des Et Ju1v. DE 11

90, D L Z  $} Schmadt:
83°)

Dıie Darmstädter Haggadahhandschritten CZ
Mıittwoch, F Aus arab. Übersetzung .. Erklärung der Psal- Bücherfreunde L903, I Sp 487—491):

DE kın eniza Fragment A alttest. 1903, i Ö7-93) Markavy, A 9 Studien (ER Mittheilun C1] Au der kaiser]. Öft
Galle E ‚O6 Zur althochd Interlinearversion der Cantıca (Beitr. Bibliothek AL St Petersburg. hl Likkute Kadmoniot 88

Gesch deutsch Sprache D# 1903, 265—270) Zur Gesch des Karaısmus der karäischen Lıteratur. eft
Aus en ältesten kar  ıschen Gesetzbüchern (v Anan Ben1a-NESIIE: Jesus Sirach efte od Enkel des Amos Sirach (Z

alttest. 1903, LA 128—130). Nehawenti anıel Kummissi). (In hebr Sprache
Stade,; B Streiflichter uf dıe Entstehung der JETZISCH Gestalt St Petersburg 1905 (Leipzig, Voss Sort.) (AIL, 2 111

der alttest. Prophetenschriften (Ebd I  1) Lichtdr.AL f OT, 8*) Pa y
Poznanskı Anan &T Gcrits N (Rev des Et JuivZilLeSSEN; A Die DA temMporum 1112 griech. Übersetzungen AL 9 C p. 176203)Jesaja (c 10—66) ıhren Zeugen (Ebd 49—86).
Steward,: e The Land öt: Israel.Kni ch G Der Prophet Jesaias dıe Keilinschriften (Ev! 3rd ed London; Revell

Z [903, A, 5Sp 149— 15 1. 176—101. 206—2009)- 1903 C382 8°) SA NS
Roth, Die nNEeEUESIEN Deutungen leidenden Gottesknecht SMa n TIThe w aters of Jerusalem (Expos. 1903 March,

P 206 —228).Jesaja ) 3 CRr Monatsh. I19003, 3; 95——196). Historische Theologie.
dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wiırken dıeFür DYOTER- R., Chinas Religionen SE [Darstellungen Aaus dem

Aschen-Herren Domvikar Brünıng- Münster, Prof. lement1ı- Rom, Gebiete der nıchtchristl. Rel.gesch. XV] Münster,
bbe Dr. Morel- Parıs. Kaplan Vrede- Berlin dorff, 19910)  5  e 216 e 8°) 3,50
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Dejßmann, A Die Hellenisierung des semı1t. Monotheismus- KehHer:; Die Verschuldung des Hochstifts Konstanz 1m T
(N. Jahrb. klass Alt I903, $ 61—177) ıl L: Jahrh. Eine finanzgeschichtl. Studie. [Aus „Frel-

Je 11 h C Hellenentum u Christentum . Leipzig, Grunow, burger Diözesan-Archiv““.] Freiburg, Herder, 1905 (VII, 104
VLLO05 05 6° M 8°)

CR AD e ] A! Nuove pagıne sul crısti1anesimo antıco. Fırenze, Regesten ber dıe ırche Heısterbach (Rhein. Geschichts-
Le Monnıer, 1902 41 9} I1903, IS ZI Z, S —

Seebh CD A Der Katechismus der Urchristenheit. Leipzig, NMACA; Pa Hussıtismus, Reformation ( Gegen-Reformation ın
Deichert, 1905 X 761 2ä% 8°) Saaz Er 1m „aazer Lande*‘‘. SAAZ, Neudörfer, 1905 @71Wordsworth, he Miınıistry of Grace: Studies ın Karly ST 0< M
Church Hıstory wıth reference Problems. and ed Bazet, PS Vıe de Philıppe de erı Albı, Impr. des AP-
LE London, Longmans, L905 (534 8°) prentis-Urphelins, 1902 (XV, EB 8°)

Massoöon; D Felicıte, S Perpetue e leurs COM1PDASNONS LL141- GOGTtZE:; A'‚ Dialog OIl Luther dıie Botschaft AUS der Hölle
anı Vıtte, 1905 (32 LO (Beitr. (sesch. dtsch. Sprache A I1903, SE 28-236)

Wagner, Der Christ Ur dıe elt nach Clemens V Alexan- Eıne vadıanısche Flugschrift (Ebd 236—242
drien. Göttingen, Vandenhoeck 3 Ruprecht, 1905 (96 1 ] Fo L s H., Brunetiere the work of Calvin (Biblioth.

8 M 2,40. ACE: 1905 Janı:; 148—157).
b 5 O, M B Horae Semiticae : Dıidascalıa Apostolorum. E | DE nı Ck Cn G UÜber dıe Verwendung der Klostergüter ım Schwartz-
from Mesopotamılan M  9 wıth Varlous Readings nd CÖl burgischen Z Zeıt der Reformation (Schluß) CZ Ver.
latıons of other MSS No Syriac ext (246 4°) I Thüring. Gesch 19053, 2, 185—219).
No JI ranslation (132 4°) London, Clay, 1905 StoONne; M., Pıictures of the retormatıon period (Dublin Rev

ch S5L Kıine HE Hs der Apostol. Kırchenordnung I903 Jan., 125—158).
(UOriens chriıst. 1902, 95—1408). Greff, Der hl Ignatıus Loyola Ul Zeıt Steyl, Mıss1ions-

ROsSsSiNnd. D iımpresa dı Palmira Paolo Samosateno druckerel, 1903 (VIE 409 8°) Geb 2,5
(267—272) (Misc dı tOr. eccl [905 tebbr., 109—133). Pouplard; Vıe merveilleuse du venerable Marcel

Ancora Mastrıilli, I sulvıe d’une Notice SUT 1a chute, Ia penıtenceBranchı de Car aı etıs P Note aglografiche.
del martıirıo dı Arıadne. ei le MaAartyre de Christophe Ferreıra. Parıs,; :DeseleeI8 Giı attı d1 (s1ustino Studi

T esti 8 KRoma, t1p Vaticana, 1902 (38 A 2 S OTaV. 8°)
Nuove agiografiche ‚[Studi Testi 9] Ebd 1902 (40 1n l\ ı Geschichte des rom. Katechls-

11US.8°) L 1,5 Rom, Pustet, I905 (163 ST S M 3550
Harn ack. K kınıge Bemerkungen Buch der Kırchen- RICHAFe: La legation Aldobrandıinı ei le traıte de Lyon

geschichte des kusebius nach der LEUCN Ausgabe V Schwartz. (sept 1600 — INars 1601) La dıplomatıe pontificale , SCS

AgeNIS de Clemens SEBE e art. (Rev d’hıst. T de| Aus »Sitzungsber. preuß. kad WisS.«| Berlın, Re1- 1ıtt rel1. I1903, 25—4RA in KOTAML.: 1903 (S S 8 0,50 Hü ICS FTZ., Selbstbio raphıe Stadtpfarrers Wolfgang Anı-H Al A ST he Spirıt and UOrıigın of Christian Monastıcısm.
London, Methuen, 1905 32 8°) 6 s IO Marktbreit 1634) (Arch. Kulturgesch. 1905,

0:==08)[) ı LWLOMEPAKCO: P Vıta dı Anton1o abate. Napolı, Up
Festa,; 1905 (116 p LO ViLLeDeFet: L’Execution de Pa  21 revocatıon de V’edit de antes

dans petite paro1sse du Perigord. Barıs, ImMp. nationale,Sedimayer, H St Der Tractatus CONEF Aa Arianos In der 1905 (11 SON ıener Hilarius-Handschrift. (Mit Nachwort Morın.) Griselle; E’ Les efforts Au AVIL s1iecle DOUL le men
|Aus: »Sıtzungsber. Akad Wiss.«] Wien, Gerold 1ın du cle
Komm.., 19035 (21 x  In  . 8°) 0,60 I  > ö2—91I

ge des CAamMmpagnes Gbe Recrutement sacerdotal FE
BOUVYS |u> Jeröme Constantinople. L’historien, l’exegete Ekpısodes de la Campagne antıquietiste (1696-1699). L’aven-

(Rev augustinıenne 1903 evr. IS, p FOO A I23.; L1ars 15y Lure de l’abbe Bossuet Rome 11 (Rev C’hist. ef de YeRS relig.
p 205——224)

POarLaiie. E C Le röle doctrinal de Augustın (Bull. de 1ıtt Hultey. IS Zur f  es  S der rierer Dompredigt (Pastor
eccles. 1905, 2) 7 E E bonus 1905 Febr., 2209—235)

16 QLOVIUS, B Geschichte der Stadt Rom 1m Mittelalter. S1ip Lone C Protezia dı ul abate francese |Lenglet Dufresnoy ],
Vom ıs XN Jahrh. verb. Aufl 3d Stuttgart, 1748, intorno alla Casa dı Savo12 Viıttori0 Emanuele II
Cotta, 1903 An 494 ST 8°) studıo StOFr1CO patrlott1co. Ascol: Pıceno, t1p Gardı, 1902

(31 A FFHEeUsSET.: Fıne LIECUEC mıittelengl]l. Version der 1 heophilus-
DC (Engl. Stud 1905, Krr “ Becher. A Martyrs ET Contfesseurs de la fo1 du diocese de

Calmette, 1 De Bernardo sanctı Guiullelmi filio (?—844). Lımoges pendant la Revolution francalse.
F'r

Limoges, Ducour-
Toulouse, PEIvat. 1902 (125 83°) t1eUX, 1905 (562 8°)

Rıchteriı SI I Papst Nıkolaus (Schluß) (Rev int. de GE 1905 Helbey,; Ta Cure et Paroissiens Ul Cent 115 La Revo-
lution etudiee dans un village des MONLAYNES du Doubs] anv.-mars, —74) Montbeliard, Impr. montbehardaise, 1905 IL, IO 8°)C QULN D Etude I l’abbaye de Liessies (1095—1147) RI M., padre Lacordaire, Conferenza. Venezla, tıp (Oör-(Compte Rend. de la Commiss. d’Hıst. de ’ Acad. Belg. della, 1902 (320D 8°)

FE A 83—400) Höller, S Himmelsmacht u Erdenherrschaft. Jubiläumsbro-Norden, W., Das Papsttum Byzanz. Die Irennung der be1- schüre. Geschichte des Kırchenstaates. Münster, Al-
en Mächte u das Problem iıhrer Wiedervereinigung bıs phonsus-Buchh., 1905 (AlL,; 207 I2 M 1,50Untergang des byzantın. Reichs (1453)

16
Berlin, Behr, 190 Obweger,; IS Leo ‚Bn dıe Gegenwart. Salzburg, _Pus;et,(764 B 1903 (18 45

enne A RA D Die Kreuzzüge nd dıe Kultur iıhrer Hummel, H, Leo GE Kurzes Lebensbild. München, Lent-
eıt Mustriert V ore ufl Leipzig, Zocher, 190 (XVI, ner, 1905 (93 12° M 0,5614 4°) Geb 2 G au CTEn M., Pontificato d1 Leone Torino, Marıett,Luchaire, A Innocent {11 ei le peuple romaın (Rev hist. 1905 (1ISs 8°)
I1905, 25—9257)

Shambon,; P De conscienc1a. er de trıbus diet1is Pal Robert Systemaftische Theologie.de Sorbon. Publies AVOCC 1I1C introd. et des nOoteEeS Parıs,
Picard ei fils, 190 9 67 8°) IA Z Addis, BS ATmOo41d., I Catholic Dictionary, contamnıngDu d e14% I Autour du Salint Sualire de E Documents 1n- SOMeEe Ccount of the Doctrine, Discıpline, Rites, Ceremonies,
edits, Remarques Jur1diques E1 Esquisse genealog1ique. 268 e  9 Councıils, nd Religious Orders of the Catholic Church. Re-

Ebd 1902 (52 S:AVOCC pIECES Justificat1ves. vised, wıth Addiıtions, DV B SCcanneh London, Paul,
Fröhlich, W  > ‚De lamentatione sSsancte Marie‘°. Eine engl 1905 (970 8°)

Dichtun des I Jahrh. Dıss. Leipzig, Fıcker, 1902 (100 Müller, Apolo etische Vorträge. Straßburgi Bongard, 1905
e}  OT, 1,60. (I1, s60
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Martın, I Apologıe traditionnelle du- christianisme (Ann. de CHS O: W.; D DIie Lehre der Kenose. Leıipzıg Dgichert, 19005
Ia Phılos. (OATet. 1905 fevr., A69-507). 320 S& 28@ ö° V
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